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Ansprechpartner: 
Katrin Ebbinghaus Anmeldung, Rechnungslegung 
Telefon 0201.27 69 575 
Bernadette Kallis Organisation, Inhalte, Inhouseseminare 
Telefon 0201.27 69 530 
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Bernadette Kallis 

Sehr geehrte Damen und Herren,  
 
Das neue Jahr steht vor der Tür und damit 
Ihnen unser Fortbildungsprogramm 2012. 

Im neuen Jahr hoffen wir Ihnen ein interessan-
tes und attraktives Programm anzubieten, das 
Ihre Interessen und Bedarfe trifft. Die Res-
source Personal ist in den Einrichtungen das 
Kapital schlechthin. Eine Investition in die Qualifikation Ihres Personals 
muss in Zeiten knapper werdender Kassen und Personals gut überlegt 
werden. Das ist uns sehr bewusst und wir haben daher einige Zusatzqua-
lifikationen entwickelt, die den Gedanken der Multiplikation aufnehmen. 
So kann ein breiteres Einsatzfeld des qualifizierten Mitarbeiters entste-
hen und der Nutzen für Ihre Einrichtung ist hoch. Die Themen 
„schwierige Klienten“, „Alter und Behinderung“, „Anforderungen in der 
Pflege“ sind aufgrund der hohen Nachfrage mit vielen Angeboten im 
Programm. Neue Themen wie Personaleinsatz, Qualifizierung und Ge-
winnung sowie die Nutzung von internen Beratungssystemen sind hinzu-
gekommen. Unser Internetauftritt wird eine Fortbildungssuche und Onli-
neanmeldung  ermöglichen. 
Neu ist eine organisatorische Änderung: Mit dem neuen Fortbildungs-
jahr ist die Verpflegung im Preis inbegriffen. Wir hoffen, ab Mitte 2012 
unser neues Tagungszentrum nutzen zu können, das uns räumlich neue 
Möglichkeiten bietet. Vor allen Dingen sind wir dann in der Lage, exter-
ne Teilnehmer und Dozenten eine Unterbringung in unserem integrati-
ven Hotelbetrieb anzubieten. 
 

Möge dieses Jahr wie ein Freund sein. 
 

Ihre 
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Das Fortbildungsreferat ist ein eigenständiger Unternehmensbereich der 
Franz Sales Schule gGmbH.  
 
Wir sind mit dem Franz Sales Haus und seinen vielschichtigen Unterneh-
mensbereichen eng verzahnt. 
 
Im Franz Sales Haus und den angebundenen Unternehmen finden über 
1500 Menschen mit Lern–, geistiger Behinderung und Sinnesbehinderung 
ein Zuhause, unterschiedlichste Bildungsmöglichkeiten, einen Arbeitsplatz 

und Freizeitangebote. Als eine der größten und ältesten Einrichtungen in 
NRW sind wir mit der Theorie und Praxis aller Themen der Behinderten-
hilfe vertraut. (weitere Informationen unter: www.franz-sales-haus.de) 
Das Fortbildungsreferat Franz Sales Schule gGmbH befindet sich z.Zt. 
noch in den Räumlichkeiten des Direktorenhauses. Je nach Anforderun-
gen finden die Fortbildungen in angemessenen Räumen statt. Unser Fort-
bildungsangebot ist Teil eines abgerundeten Konzepts zur Aus–, Weiter– 
und Fortbildung und steht allen Interessierten offen.  

 
In der Ausbildung bieten wir die Ausbildungsgänge  

o Heilerziehungspflege 
o Heilerziehungshilfe und 

in der Weiterbildung z.Zt.: 
o Fachkraft für Arbeits– und Berufsförderung 
o Motopädie an. 
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Eine gute Fortbildung : 

o knüpft an die Interessen der Teilnehmer an 
o hat einen intensiven Praxisbezug 
o bietet vielfältige Methoden an 
o findet in einer angemessenen Gruppengröße statt 
o ermutigt, etwas in die Praxis umzusetzen 
o gibt Kraft und Ideen für den Arbeitsalltag 
o macht Lust auf Lernen 
o fördert die Begegnung 
 

Für die Fort- und Weiterbildungsangebote gelten folgende Standards: 
o Häufig Doppelqualifikation der Referenten (Praxiserfahrung im 

Thema und Erfahrung als Referent)  
o methodisch abwechslungsreiche Seminargestaltung  
o Sicherung von Nachhaltigkeit durch Transfer der Seminarinhalte in 

die berufliche Erfahrungspraxis der Teilnehmenden während des 
Seminars  

o hohe Praxisrelevanz der angebotenen Inhalte  
o Evaluierung der Kundenzufriedenheit  
o kontinuierliche Verbesserung der Angebote  
o persönliche Beratung interessierter Teilnehmender zu den  
      Angeboten  
o Rückkopplung mit Fachkräften aus der Behindertenhilfe zu  
      aktuellen Bedarfen  

 
Etliche Einrichtungen nutzen unser Angebot für Ihre Inhouseschulungen, 
die wir auf die Bedürfnisse des jeweiligen Hauses abstimmen. 
Wir kooperieren mit vielen Einrichtungen unterschiedlicher Trägerschaft 
in der Region und nutzen die Synergien, um praxisorientierte Bildungsan-
gebote auf hohem Niveau anzubieten. 
Also, wann schauen Sie bei uns rein? 

 

Was dich am meisten trägt, 
 Ist die Geduld mit dir selbst. 
Franz von Sales 



 

8 

Mit öffentlichen Verkehrsmitteln: 
o Mit der Straßenbahn ab Hauptbahnhof auf Gleis 1 alle Linien bis zum 

Rathausplatz, dann umsteigen in die Linie 103 oder 109 in Richtung 
Steele bis Parkfriedhof. 

o Am Haupteingang des Franz Sales Hauses halten Sie sich links und 
finden das Tagungshaus direkt im Eingangsbereich Steeler Straße. 

Mit dem PKW: 
Aus Richtung Bochum: 
o A 40: Abfahrt Huttrop (Von der Tann Straße), links in die Steeler Stra-

ße zum Tagungshaus nach 3 Ampeln auf der Steeler Straße links in 
das Zentralgelände des Franz Sales Hauses fahren, 

o zum Berufskolleg an der 3. Ampel auf die Linksabbiegerspur in die 
Oberschlesierstraße, sofort bei der nächsten Ampel rechts in die 
Vollmerstraße, am Ende sehen Sie das Schulgebäude, rechts befin-
den sich Parkplätze.  

 
Aus Richtung Duisburg: 
o A 40: Abfahrt Huttrop (Heilermannstraße), rechts in die Steeler Stra-

ße, nach 3 Ampeln zum Tagungshaus links in das Zentralgelände des 
Franz Sales Hauses fahren, 

o zum Berufskolleg an der 3. Ampel auf die  Linksabbiegerspur in die 

 

Anfahrtsbeschreibung 
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o zum Berufskolleg an der 3. Ampel auf die  Linksabbiegerspur in die 
Oberschlesierstraße, sofort bei der nächsten Ampel rechts in die 
Vollmerstraße, am Ende sehen Sie das Schulgebäude 

Aus Richtung Düsseldorf: 
o A 52: Abfahrt Essen-Bergerhausen, links auf die Ruhrallee, rechts 

auf die Huttropstraße, rechts auf die Steeler Straße, nach 3 Ampeln 
zum Tagungshaus links in das Zentralgelände fahren,  

o zum Berufskolleg an der 3.Ampelkreuzung auf die Linksabbieger-
spur in die Oberschlesierstraße, sofort bei der nächsten Ampel 
rechts in die Vollmerstraße, am Ende sehen Sie das Schulgebäude, 
rechts befinden sich Parkplätze.  
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Anmeldung: 

 Unter Verwendung des Vordrucks möglichst frühzeitig. Sie werden in 
der Reihenfolge des Eingangs berücksichtigt. Die Veranstaltung kann 
nur bei ausreichender Teilnehmerzahl stattfinden. 

Anmeldefrist: 

 4 Wochen vor Kursbeginn 

 Sie erhalten eine Anmeldebestätigung und kurz vor Kursbeginn eine 
separate Rechnung. Spätestens 10 Tage vor Veranstaltungsbeginn 
erhalten Sie eine schriftliche Information über die Absage eines Kur-
ses. 

Kursgebühren 

 Die Kursgebühren verstehen sich immer mit Verpflegung und wer-
den mit Erhalt der Rechnung ohne Abzug fällig. Getränke und Ge-
bäck werden gereicht.  

Änderungen und Rücktritt: 

 Bei Verhinderung eines angemeldeten Teilnehmers kann ein Ersatz-
teilnehmer benannt werden.  Bis 30 Werktage vor Beginn der Schu-
lung kann der Teilnehmer schriftlich von der Anmeldung zurücktre-
ten. Bereits gezahlte Entgelte werden zurückerstattet. Bei verspäte-
tem Eingang des Rücktritts wird das volle Entgelt berechnet. Sollte 
ein Seminar vom Veranstalter abgesagt werden, werden bereits be-
zahlte Seminargebühren erstattet. Weitergehende Ansprüche sind 
ausgeschlossen. 

Tagungsort: 

 Unsere Pforte (0201-2769-0) ist 24 Stunden besetzt und ist über un-
sere Veranstaltungen informiert. In der Regel ist in der Anmeldebe-
stätigung der Tagungsort benannt. 

 

Teilnahmebedingungen 
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Inanspruchnahme von Bildungsscheck : 

 Die Anmeldung mit der Inanspruchnahme von Bildungsschecks  wird 
erst rechtswirksam, wenn der Franz Sales Schule gGmbH ein Zuwen-
dungsbescheid zur Erstattung von anteiligen Teilnahmegebühren 
von der zuständigen Bewilligungsbehörde ausgestellt wurde.  

 Bitte beachten Sie, dass Sie für eine längerfristige Zusatzqualifikation 
nur einmal einen Bildungsscheck beantragen können.  

      Als Teilnehmende unserer Veranstaltungen können Sie bei uns   

   den "Bildungsscheck“ Nordrhein-Westfalen einreichen. Informatio-
nen dazu finden Sie unter www.mags.nrw.de 

Inanspruchnahme von Bildungsprämie 

 Die Anmeldung mit der Inanspruchnahme von Bildungsprämie wird 
erst rechtswirksam, wenn der Franz Sales Schule gGmbH ein Zuwen-
dungsbescheid zur Erstattung von anteiligen Teilnahmegebühren 
von der zuständigen Bewilligungsbehörde ausgestellt wurde. 

 Prämiengutscheine müssen bis zum 30.11.2011 beantragt sein und 
können dann nur für Fortbildungen bis zum 31.05.2012 eingesetzt 
werden.  

 Die Eigenanteilfinanzierung durch den Arbeitgeber ist nicht mehr 
möglich. 

  Die Ausgabe des Gutscheins erfolgt im Rahmen eines Beratungsge-
spräches. Weitere Informationen erhalten Sie unter 
www.bildungspraemie.de 

 Förderung durch das KDA-Kuratorium Deutsche Altershilfe 

 

 

                                                                       Fördermöglichkeiten 

  Bildungsscheck und Bildungsprämie 

Das KDA fördert Träger der freien Wohlfahrtspflege—keine Ein-
zelpersonen bei der Fort– und Weiterbildung von Mitarbeiter der 
Altenhilfe/Altenarbeit. 
Informationen 
Kuratorium Deutsche Altershilfe 
Wilhelmine-Lübke-Stiftung e.V. 
An der Pauluskirche 3 
50677 Köln 
Www.kda.de 
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Was ist die „Registrierung beruflich Pflegender“? 

Seit 2003 besteht die Möglichkeit zur Registrierung alle beruflich Pfle-
genden, die der Berufsgruppe Altenpflege, Krankenpflege, Gesundheits
– und Krankenpflege, Kinderkrankenpflege oder Gesundheits– und Kin-
derkrankenpflege angehören. 

Die Registrierung gilt im Zusammenhang mit der Einführung der Quali-
tätsmanagementsysteme und der neuen Ausbildungsgesetze als Quali-
tätsprädikat. 

Wir sind als Fortbildungsanbieter anerkannt und können für unsere 
Angebote Fortbildungspunkte vergeben. 

 

Weitere Informationen: 

RbP-Registrierungsstelle 
Beruflich Pflegender GmbH 
Geschäftsstelle 
Salzufer 6 
10587 Berlin 
030-3906 38 83 
info@regbp.de 
 
 
 
 

Fortbildungspunkte 
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An: 
 
                                                      Franz Sales Schule gGmbH   
   

-Fortbildungsreferat- 
Steeler Straße 261 
45138 Essen 

fortbildung@franz-sales-haus.de 
Telefon  0201.27 69 530   
 Fax         0201.27 69 531 

 
 
Bitte nutzen Sie für die Anmeldung das umseitige  Formular.   
Bitte haben Sie Verständnis dafür, dass als Vertragsgrundlage die schriftliche 
Anmeldung notwendig ist. 
   
 
Für unsere Zusatzqualifikationen  gibt es gesonderte Anmeldeformulare und Teilnah-
mebedingungen, die wir Ihnen zusenden. 
 

                                                                       Anmeldung 
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Anmeldung 

 Kurs-Nr. u. Datum der 
Veranstaltung 

  

Name, Vorname   

Einrichtung/ Gruppe   

Anschrift der Einrichtung   

Tel./Fax   

Email   

Rechnung an: Dienstadresse:                        Privatadresse: 
Für MA des Franz Sales Hauses: 
Kostenstellen-Nr.: 
  

Teilnahmebedingungen Ich habe die Teilnahmebedingungen 
gelesen und erkenne sie an. 

Datum u. Unterschrift   

Von der Einrichtung abwei-
chende Re-Adresse 
Name u. Adresse: 

  

  
Bildungsscheck 
  
  
Bildungsprämie 

  
Ja                                              Nein 
  
  
Ja                                              Nein 
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                                                                                                Inhalte 

  Zusatzqualifikationen 

 

   Pflege, Medizin, Therapie  

 

Kurs-Nr: 12-01 Zusatzqualifikation „Anleitende und beratende Pflegefachkraft 
in Einrichtungen der stationären Behindertenhilfe“ 

S. 21 

Kurs-Nr: 12-02 Zusatzqualifikation „AThR-Assistent  für therapeutisches  
Reiten“ 
 

S. 23 

Kurs-Nr: 12-03 Zusatzqualifikation „Kinaesthetics® in der Pflege -  
Peer Tutoren Kurs“ 

S. 25 

Kurs-Nr: 12-04 Zusatzqualifikation „Sexualitätsbegleitung von Menschen mit 
geistiger Behinderung“ 

S. 27 

Kurs-Nr: 12-05 Zusatzqualifikation „Interner Berater im Kontext von heraus-
forderndem Verhalten“ 

S. 28 

Kurs-Nr: 12-06 Zertifizierter Grundkurs Kinästhetik® S. 30 

Kurs-Nr: 12-07 Krankenbeobachtung für Nichtfachpflegekräfte S. 31 

Kurs-Nr: 12-08 Grundkurs Basale Stimulation S. 32 

Kurs-Nr: 12-09 Wenn Du vergisst, was Du isst— 
Die Ernährung Demenzerkrankter 

S. 33 

Kurs-Nr: 12-10 Klänge für Körper, Geist und Seele—Klangmassage S. 34 

Kurs-Nr: 12-11 Aufbaukurs Kinästhetik® S. 35 

Kurs-Nr: 12-12 Die fachkompetente Begleitung anfallskranker Menschen S. 36 

Kurs-Nr: 12-13 Der Einsatz von Psychopharmaka bei Menschen mit  
Behinderung 

S. 37 

Kurs-Nr: 12-14 Hilfreiche Unterstützung mehrfachbehinderter und alter 
Menschen—Umgang mit Spastiken 

S. 38 
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 Inhalte 

   Alter und Behinderung       

 

  Menschen mit herausforderndem Verhalten  

Kurs-Nr: 12-15 Verhaltensbezogene und psychologische Symptome der 
Demenz erkennen und darauf fachkompetent im Betreu-
ungsalltag reagieren  

S. 39 

Kurs-Nr: 12-16 Altern als Veränderungsprozess—Konsequenzen im Umgang 
mit älteren Bewohnern/Klienten 
 

S. 40 

Kurs-Nr: 12-17 Begleitung von alten Menschen mit geistiger  
Behinderung 

S. 41 

Kurs-Nr: 12-18 Dialogische Deeskalation (diadeesk®) S. 43 

Kurs-Nr: 12-19 „Ich kann arbeiten“ - Möglichkeiten zur Inklusion und Teilha-
be bei tagesstrukturierenden Angeboten 

S. 44 

Kurs-Nr: 12-20 Grenzen setzen—herausforderndes Verhalten im Spannungs-
feld zwischen Selbstbestimmung und Bindung 

S. 45 

Kurs-Nr: 12-21 Gegenübertragungen im intensiven pädagogischen Alltag S.  46 

Kurs-Nr: 12-22 Follow up diadeesk® S. 47 

Kurs-Nr: 12-23 Alkoholkonsum bei Menschen mit geistiger Behinderung - 
Probleme vermeiden, erkennen und bewältigen 

S. 48 

Kurs-Nr: 12-24 Umgang mit Krisen, Konflikten und Verhaltensauffälligkeiten 
bei Menschen mit geistiger Behinderung 

S. 49 

Kurs-Nr: 12-25 Chaos—Ausdruck selbstbestimmter Lebensführung oder 
Überforderung? 

S. 50 

Kurs-Nr: 12-26 Training Gesprächsführung mit Menschen mit geistiger  
Behinderung 

S. 51 

Kurs-Nr: 12-27 Umgang mit Menschen mit einer Doppeldiagnose S. 52 
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                                                                                                 Inhalte 

    Menschen mit herausforderndem Verhalten  

 

     

   Wohnen  

Kurs-Nr: 12-28 Wie entsteht herausforderndes Verhalten? S. 53 

Kurs-Nr: 12-29 Deeskalationstraining  S. 54 

Kurs-Nr: 12-30 Individuelle Hilfeplanung— 
Ziele entwickeln, Maßnahmen ableiten, Erfolg prüfen 

S. 55 

Kurs-Nr: 12-31 „MOVE“ - Motivierende Kurzintervention S. 56 

Kurs-Nr: 12-32 Die entwicklungsfreundliche Beziehung nach  
Barbara Senckel® 

S. 57 

Kurs-Nr: 12-33 Autismus-Spektrum-Störungen S. 58 

Kurs-Nr: 12-34 Menschen mit Psychosen oder seelischen Erkankungen S. 59 

Kurs-Nr: 12-35 Selbstbestimmung im systemischen Kontext— 
Die Bedeutung des Umfeld im stationären Wohneinrichtun-
gen 

S. 60 

Kurs-Nr: 12-36 Das Asperger—Syndrom S. 61 

Kurs-Nr: 12-37 Erfolgreich arbeiten im betreuten Wohnen S. 62 

Kurs-Nr: 12-38 Workshop: Individuelle Hilfeplanung— 
Nichts über uns ohne uns! -  
Klientenbeteiligung bei der Teilhabeplanung 

S. 64 

Kurs-Nr: 12-39 Ethisch entscheiden im Team—Methodik und Anwendung 
der ethischen Fallbesprechung 

S. 65 
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  Inhalte 

    Arbeit  

Kurs-Nr: 12-40 Arbeiten wo andere auch arbeiten— 
Fachtagung und Fortbildung 

S. 66 

Kurs-Nr: 12-41 Multiplikatorenschulung für begleitende/soziale Dienste in 
WfbM`s 

S. 67 

Kurs-Nr: 12-42 Durch individuelle Förderplanung die Qualität der beruflichen 
Rehabilitation steigern 

S. 68 

Kurs-Nr: 12-43 Fördergespräche richtig und erfolgreich führen S. 69 

Kurs-Nr: 12-44 Einführung in die Arbeit der WfbM S. 70 

    Recht 

Kurs-Nr: 12-45 Haftungsrecht in der Pflege S. 71 

Kurs-Nr: 12-46 Arbeitsrecht und Arbeitszeitgestaltung S. 72 

Kurs-Nr: 12-47 Systemisch-lösungsorientierte kollegiale Beratung im Team S. 73 

Kurs-Nr: 12-48 Dem Stress gelassen begegnen S. 74 

Kurs-Nr: 12-49 Follow-up Praktikantenanleitung S. 75 

Kurs-Nr: 12-50 Beziehungsarbeit und sich gezogen fühlen… 
Wie können Menschen in sozialen Berufen für ihre Gesund-
heit sorgen? 

S. 76 

Kurs-Nr: 12-51 Spurensuche Case Management S. 77 

Kurs-Nr: 12-52 Haltungsfragen im Umgang mit schwierigen Klienten S. 78 

   Professionelles Arbeiten 
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Fahrtbeschreibung      S. 8 
 
Teilnahmebedingungen      S. 10 
 
Anmeldung       S. 13 

 
Referentenübersicht      S. 85 

 

                                                                                                 Inhalte 

    Professionelles Arbeiten  

 

    Management  

 

Kurs-Nr: 12-53 NLP in der Praxis—schwierige Gesprächssituationen meistern S. 79 

Kurs-Nr: 12-54 „Erst gar nicht auf die Palme r`auf!“ 
Stressmanagement im Betreuungsalltag 

S. 80 

Kurs-Nr: 12-55 Zielorientierte Moderation von Teambesprechungen S. 81 

Kurs-Nr: 12-56 Alltagsnahe Personalentwicklung in sozialen Einrichtungen S. 82 

Kurs-Nr: 12-57 Kommunikation und Körpersprache S. 83 

Kurs-Nr: 12-58 Weiterbildung in sozialen Einrichtungen planen und gestalten S. 84 

Kurs-Nr: 12-59 Der Mensch als Mittelpunkt in sozialen Unternehmen S. 85 
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 Hinweise 

    Internetadresse 

 Seminarraum finden 

   Ansprechpartner 

www.franz-sales-haus.de 
Gelber Reiter Lernen 
Oder direkt auf der Startseite Fortbildung anklicken 

Unsere Pforte ist 24 Stunden besetzt und über unsere Veranstaltun-
gen (Ort, Zeit und Raum) informiert. 
Bitte fragen Sie direkt an der Pforte oder telefonisch unter 0201-27 
69 0 

Frau Kallis 0201. 27 69 530 
Frau Ebbinghaus 0201. 2769 575 
Bitte hinterlassen Sie bei Nichterreichbarkeit direkt bei der Pforte 
eine Nachricht oder telefonisch unter 0201-27 69 0. Außerhalb un-
serer Geschäftszeiten nimmt unser Anrufbeantworter Ihre Anfrage 
auf. 
Geschäftszeiten: 
Montags—Freitags 8.00-13.00 Uhr 
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Ziele 
Die beratende Pflegefachkraft berät die Heimleitung zu den pflegerischen 
Risiken der Bewohner, zu Behandlungspflege, zur Beschaffung von Pfle-
gehilfsmitteln, zur Schulung von Mitarbeitern zum Thema Pflege, zur 
Umsetzung der nationalen Expertenstandards und zu aktuellen wissen-
schaftlichen Erkenntnissen in der Pflege. Damit sichert die beratende 
Pflegefachkraft die Qualität der pflegerischen Versorgung in den Einrich-
tungen und vermeidet, dass Bewohner gesundheitlichen Schaden neh-
men und damit die Einrichtung in Regress nehmen können. Die beraten-
de Pflegefachkraft unterstützt und schult die Umsetzung der hauseigenen 
Pflegestandards.  

Inhalte 

Modul I Kommunikative Kompetenz 

o Analyse der eigenen Rolle 

o Kommunikationsmodelle und deren Anwendung 

o Der Dialog zwischen Pädagogik und Pflege 

o Schwierige Gesprächssituationen 

Modul II Nationale Expertenstandards,  Qualitätssicherung  
                 und Qualitätsmanagement 

o Nationale Expertenstandards, Inhalte, Bedeutung und praktische 

Umsetzung 

o Dokumentation 

o Qualitätsstandards und-management 

o Tipps und Erfahrungen zur Entwicklung von Pflegestandards 

o Grundlagen Prophylaxen 

o ATL Atmung (Physiologie, Absaugen, Trachealkanüle etc.) 

Modul III Zertifizierter Grundkurs Kinästhetik® 

Modul IV Recht, Hygiene, Diabetes 

o Aktuelles Wissen zu Fragen der Hygiene 

o Aktuelles Wissen zum Umgang mit Diabetes 

o Grundlagen Pflegerecht 

o Umgang mit Medikamenten  

Zusatzqualifikation 

Termin 
von Montag den 
02.07.2012 bis  
Freitag den 22.02.2013   
09:00 Uhr bis 16:30 
Uhr 

UE 168  

Ort: 
Essen, Franz-Sales-
Haus  
Haus Lucia   

Referent 
Dagmar Jordan 
Bärbel Hempel 
Bernd Lastering  

Kursgebühr 
EUR 1.620,00  

 
Modul 1 
 02.07.-04.07.2012 
Modul 2 
 05.09.-07.09.2012 
Modul 3 
 08.10.-11.10.2012 
Modul 4 
 05.11.-07.11.2012 
Modul 5 
 03.12.-05.12.2012 
Modul 6 
 14.01.-16.01.2013 
Abschluss 
21.02.-22.02.2013 

 

  Kurs -Nr: 12-01 

Anleitende und beratende Pflegefachkraft  6. Kurs 
Zielgruppe: examinierte Pflegefachkräfte, in der Pflege erfahrene Heilerzie-
hungspfleger, examinierte Altenpfleger  



 

22 

Modul V Dekubitus, Wundversorgung und PEG 

o Dekubitus-Ätiologie, Prophylaxe  und Therapie,  

o Möglichkeiten der ressourcenorientierten Mobilisation,  

               rückenschonendes Arbeiten 

o Lagerungen und Mikrolagerungen 

o Grundlagen der modernen Wundversorgung, Pflege bei  

               chronischen Wunden 

o PEG-Versorgung, Anlegen und Wechseln von Verbänden 

o Katheterpflege 

Modul VI ATL Ausscheidung 

o Grundlagen der Anatomie und Physiologie 

o Blasenspülung und -instillation 

o Darmeinlauf und Klistiere 

o Prophylaxen 

Methoden 

o theoretische Inputs 

o praktische Übungen 

o Einzel- und Gruppenarbeit 

o Hausaufgaben 

Die Weiterbildung umfasst 168 Stunden Theorie plus 40 Stunden 
Praxis und ist dem Umfang der Weiterbildung "Praxisanleitung in der 
Pflege" gleichwertig. Das Zertifikat berechtigt nicht zur Praxisanlei-
tung in der Pflege nach dem neuen Krankenpflegegesetz. Es ent-
spricht den Empfehlungen der AG der Heimaufsichten und beteiligten 
Wohlfahrtsverbänden zur Behandlungspflege in den Einrichtungen 
der stationären Behindertenhilfe. Mit dem Abschlusskolloquium und 
dem Nachweis der Teilnahme an allen Modulen erwerben Sie ein 
entsprechendes Zertifikat. Dieser Kurs kann nur komplett gebucht 
werden. Die Rechnungslegung erfolgt in 2 Raten.  

 

 
мсу CƻǊǘōƛƭŘǳƴƎǎǇǳƴƪǘŜ 
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Ziele 
Mit dieser Zusatzqualifikation sind Sie in der Lage,  den Reitpädagogen/-
therapeuten und Hippotherapeuten bei ihrer Arbeit mit Pferd und Klient 
qualifiziert zu unterstützen. Sie haben somit die Möglichkeit sich bei 
Einrichtungen des Therapeutischen Reitens mit zertifiziert fundiertem 
Fachwissen und praktischer Ausbildung vorstellen zu können. Der AThR 
befähigt Sie nicht zur eigenständigen Arbeit mit dem Klienten, bildet 
aber für weitere Ausbildungen eine solide und notwendige Grundlage. 
Die Module der Ausbildung können Ihnen zusätzlich als Praxisnachweis 
bescheinigt werden. 
In Abgrenzung zum Reitpädagogen/-therapeuten ist es Ihre Aufgabe sich 
den Belangen der Therapiepferde und deren spezifischen Bedürfnissen 
zu widmen. Hierbei stehen Ausbildung, Pflege, Ausrüstung und Umgang 
(Arbeit an der Longe, Langzügel, Führtechniken etc.) mit dem Pferd, 
sowie Überblick und Sicherheit an erster Stelle. Im Kontakt mit dem 
Klienten übernimmt der Assistent eine verantwortungsvolle aber zurück-
haltende Rolle ein, die je nach Arbeitssituation mit dem verantwortli-
chen Therapeuten abzustimmen ist. 
Bezüglich der Zusammenhänge und Methoden in der Arbeit mit dem 
Klienten beim therapeutischen Reiten werden ihnen Basiskenntnisse 
vermittelt. 

Inhalte 

1. Modul 

o Der Einsatz des Pferdes im Therapeutischen Reiten 

o Haltung und Pflege 

o Eigenschaften u. Ausbildung des Pferdes 

o Psychologie des Pferdes I 

o Interieur- Exterieurbeurteilung in Theorie u. Praxis 

o Bewegungsanalyse in Theorie und Praxis und  Selbsterfahrung 

 
2. Modul 

o Ausbildung des Therapiepferdes I 

o Grundlagen Ausbildung des Therapiepferdes 

o Führtechniken I u. II 

Zusatzqualifikation 

Termin 
von Samstag den 
15.09.2012  
9.00-18.00 Uhr 
bis  
Sonntag den  
26.05.2013   
09:00 Uhr bis 15:00 Uhr 
 
UE 84  
 
Ort: 
Bochum, Integrativer 
Reitbetrieb Spelberghof  
 
Referent 
Katrin Theis  
 
Kursgebühr 
EUR 1.360,00  

 
Die Fortbildung findet in 
6 Modulen,  
jeweils am Sa/So statt. 
Beginn wird voraus-
sichtlich im September 
2012 sein. 
Bitte fordern Sie unsere 
Broschüre an. 

  Kurs -Nr: 12-02 

AThR—Assistent für therapeutisches Reiten  
Reitinteressierte mit Basis-Pass, Praktikum in der Reittherapie (60 Std während der 
Weiterbildung möglich)  



 

24 

o Handarbeit in Anlehnung an Tellington-Jones 

o Langzügelarbeit I 

o Planung und Ausbildung eines Therapiepferdes 

o Theorie u. Praxis Longieren 

3. Modul 
Grundlagen des Therapeutischen Reitens 

o Grundlagen I 

o Einführung in Behinderungsbilder 

o Selbsterfahrung im Wahrnehmungsbereich und mit 

o Übungen am Langzügel 

o Grundlagen II 

o Longieren unter dem Aspekt der Gruppenarbeit 

4. Modul 
Ausbildung des Therapiepferdes II 

o Veterinärkunde 

o Vertiefung Langzügelarbeit u. Führtechniken 

o Psychologie des Pferdes II 

o Bodenarbeit in Anlehnung an Tellington-Jones 

o Longieren 

5. Modul 
Vorbereitungswochenende zur Prüfung - AThR 
o Pädagogische Grundlagen in der Assistenz  
o Wiederholung Führtechniken und Langzügel 
o Vertiefung Longieren 
o Theorie und Nachbesprechung 
o Vertiefung I Praxis - Hilfsmittel und Techniken am Pferd 
o Vertiefung II - Ausrüstung und Pferdeplanung als Assistent 

6. Modul  
Prüfungswochenende 
o Theoretische Prüfung  Gruppe I (8 TN) 
o Theoretische Prüfung Gruppe II (8TN) 
o Praxis - Longieren 
o Praxis - Führtechniken, Langzügel, Hilfsmittel 

Abschließend ist die Beratung der Prüfer und Übergabe der Zertifika-
te  

Methoden 
o theoretische Inputs , Hausaufgaben 
o praktische Übungen, Gruppenarbeit 
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Ziele 
Die Peer Tutoren sind in ihrem Arbeitsteam die AnsprechpartnerInnen 
bezüglich Kinaesthetics. In den Peer Tutoring-Kursen erarbeiten sie das 
Wissen und die Kompetenzen, um Kollegen, die einen Grund- oder 
Aufbaukurs besuchen oder besucht haben, in ihrem Lernprozess in der 
Praxis zu unterstützen. Sie erweitern ihr Kinaesthetics Fachwissen und 
entwickeln ihre methodisch-didaktischen Kompetenzen auf der Basis 
des Kinaesthetics-Lernmodells.  
 
Inhalte 
Vertiefendes methodisch-didaktischen Wissen auf verhaltenskyberneti-
scher Grundlage zu Anleitung und Begleitung von Kollegen zu den Kon-
zepten 

o Konzept - Interaktion 

o Konzept - Funktionale Anatomie 

o Konzept - Menschliche Bewegung 

o Konzept - Anstrengung 

o Konzept - Menschliche Funktion 

o Konzept - Umgebung 

  
 
Methoden 

o Vortrag 

o Gespräch 

o Demonstration 

o Eigenerfahrung und Partnerarbeit 

o Projektarbeit und Selbststudium in Arbeitsgruppen 

 
Die Teilnehmer sollten bequeme Kleidung und Wollsocken,  Schreibma-
terial und Isomatte / Wolldecke mitbringen.  
 

Zusatzqualifikation 

Termin 
von Mittwoch den 
14.11.2012 bis  
Donnerstag den 
15.11.2012   
09:00 Uhr bis 16:30 Uhr 
 
UE 56  
 
Ort: 
Essen, Franz-Sales-Haus  
Tagungszentrum   
 
Referent 
Dagmar Jordan  
 
Kursgebühr 
EUR 675,00  
 
Die Qualifizierung bein-
haltet insgesamt 7 Fort-
bildungstage und kann 
nur komplett gebucht 
werden. 
weitere Termine: 
Mi 12.12. bis  
Do 13.12.2012 
Mi 23.01. bis  
Do 24.01.2013 
Frei 8.03.2013 

  Kurs -Nr: 12-03 

Kinästhetics®  in der Pflege—Peer Tutoren Kurs 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in der Pflege, die bereits einen Grundkurs 
und Aufbaukurs Kinaesthetics in der Pflege besucht haben.  
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Die Teilnehmer weisen bitte bei der Anmeldung die Teilnahme an den 
zertifizierten Grund– und Aufbaukursen nach in Form einer Kopie des 
Zertifikats. 
 
Die Zusatzqualifikation wird nur nach Teilnahme aller Module zertifi-
ziert. 
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Ziele 
Theoretisch enttabuisiert ist jedoch in der pädagogischen Praxis immer 
noch weitgehend unklar, wie die Forderung nach größtmöglicher sexuel-
ler Selbstbestimmung behinderter Menschen umgesetzt werden kann: 
Sexualität ist im institutionellen Alltag in der Regel nicht vorgesehen. 
Die praxisrelevanten Detailthemen Menschen- und fachgerechter Sexua-
litätsbegleitung sind vielfältig: 
 

o Wie gehen respektvolle Begleitung und direkte Hilfen im Alltag 

der Institutionen konkret zusammen? 

o Wie werden Infantilisierung, Gewalt und Nichtstattfinden von 

Aufklärung verhindert? 

o Welcher Umgang mit "sexuellen Auffälligkeiten" ist professionell 

und human?  

o Wie wird den individuellen Biografien der zu Betreuenden Rech-

nung getragen? 

o Welche rechtlichen Grundlagen hat Sexualitätsbegleitung zu                

beachten?  
An guter Erklärung auf Papier fehlt es nicht, allein mangelt es an praxis-
naher Ausrüstung, zum Thema "Sexualität" in der Behindertenhilfe pfleg-
lich, hilfreich und realistisch zu agieren. 

Die fünfteilige Seminarreihe bietet die Möglichkeit, die wichtigsten pra-
xisrelevanten Themen sexualitätsbezogener Begleitung in der Behinder-
tenhilfe zu reflektieren und professionelle Handlungskompetenz zu ge-
winnen. 

Ziel der Qualifizierung ist es, sexualitätsbezogene Begleitung von Men-
schen mit Behinderung im Jahr 2012 von der konzeptionellen Erklärung 
zur gelebten Realität zu bringen.  

Inhalte 
Modul 1: 

o "Was behindert Sexualität?" -  

 Zur sexuellen Lebenssituation von Menschen mit Behinderung. 

o Grundlegende Gütekriterien für eine hilfreiche Sexualitätsbeglei-

tung 

Zusatzqualifikation 

Termin 
von Dienstag den 
13.03.2012  
bis Dienstag den 
06.11.2012   
09:00 Uhr bis 16:30 Uhr 
 
UE 40  
 
Ort: 
Essen, Franz-Sales-Haus  
Haus Damian   
 
Referent 
Dr. Frank Herrath 
Beate Martin  
 
Kursgebühr 
EUR 700,00  
 
 
Modul 1:  
13. März 2012 
Modul 2:  
24. Mai 2012 
Modul 3: 
 28. Juni 2012 
Modul 4:  
25. September 2012 
Modul 5:  
06. November 2012 

 

  Kurs- Nr: 12- 04 

Sexualitätsbegleitung von Menschen mit geistiger Behinderung  
Fachkräfte in der Behindertenhilfe  
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 Modul 2: 

o Sexuelle Grenzüberschreitungen in der Behindertenhilfe.  

o  Prävention und Intervention bei sexueller Gewalt  

Modul 3: 

o Kinderwunsch, Schwangerschaft und Verhütung ungewollter                       

Schwangerschaft. Über Paarbeziehungsgestaltung und                
(begleitete) Elternschaft 

Modul 4: 

o  "Heiße Eisen": Sexualassistenz, Nähe und Distanz.  

o  Sexualitätsbegleitung bei schwerer Behinderung. 

o  Recht, Institution und Selbstbestimmung. 

Modul 5: 

o Methodik und Didaktik der Sexualaufklärung von heranwach- 

senden und erwachsenen  Menschen mit Behinderung. 

Methoden 
Es werden aktuelle und grundlegende Fachfragen erörtert, Praxisre-
levanz durch Fallbesprechungen gesichert, hilfreiche aktuelle Medien 
und Fachliteratur vorgestellt, erprobte Methoden der Sexualaufklä-
rung von Menschen mit Beeinträchtigung dargestellt. Zudem wird 
die Klärung der eigenen Position angeregt, um im Team und mit ihm 
fachgerecht sexualitätsbegleitend zu handeln. 
Die Seminarreihe wird von Beate Martin und Dr. Frank Herrath gelei-
tet.  
Beide sind Dozierende des Instituts für Sexualpädagogik Dortmund, 
das seit Jahren in der Behindertenhilfe tätigen Fachkräften hilft, ihre 
Kenntnisse zu Sexualität und Behinderung zu vertiefen und gehandi-
capte Menschen im Lebensbereich Sexualität unterstützend zu be-
gleiten. 
 
Die Nähe der in der Seminarreihe verhandelten sexualpädagogischen 
Themen zum konkreten pflegerischen, betreuenden, pädagogischen 
Alltag soll größtmöglich sein. 
Die Reflexion eigener Haltung und Ansichten zum Sexuellen und zum 
behinderten Leben ist für einen erkenntnisreichen Fortbildungsver-
lauf genauso wichtig wie die Erwägung angemessenen Handelns. Es 
werden die vielfältigen Methoden lebendigen Lernens genutzt.  
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Ziele 
Eine solche Fortbildung erfordert die intensive Auseinandersetzung mit 
drei Schwerpunkten, um prozesshaft und entwicklungsorientiert beraten 
zu können: 
1. Beratungskompetenzen 
2. Fachkompetenzen 
3. strukturelles Umfeld und Ressourcen  

Inhalte 
1. Beratungskompetenzen: 

o systemische Beratungstools 

o Beratungshaltung: Fachberater 

o rehistorisierende Vorgehensweise 

2. Fachkompetenzen: 

o Rehistorisierung und Zone der nächsten Entwicklung 

o Behinderung als psychische und soziale Konstruktion 

o Entwicklungspsychologie und Entwicklungspsychopathologie 

o Traumatisierung 

o Selbstbestimmung 

o Syndrom Analyse (Grundzüge) 

3. Wissen um strukturelles Umfeld und Ressourcen: 

o strukturelles Bedingungsgefüge und Ressourcen in der eigenen 

Institution 

o Unterstützungsmöglichkeiten von außerhalb der eigenen Institu-

tion 

Den Abschluss für die Zertifizierung wird eine in Absprache mit der Kurs-
leitung zu erstellende Hausaufgabebilden.  

Methoden 
Theoretischer Input in Verbindung mit Beratungsübungen zu konkreten 
Fragen und deren beständige Verknüpfung zu den drei Schwerpunkten 
der Qualifizierung.  

Zusatzqualifikation 

Termin 
von Montag den 
25.06.2012 bis  
Dienstag den 
11.06.2013   
Seminarzeiten 
1. Tag  
jeweils 10.30-18.00 Uhr 
2. Tag  
jeweils   9.00-16.30 Uhr 
UE 128  
Ort: 
Essen, Franz-Sales-Haus  
Tagungszentrum   

Referent 
Dr. Dagmar Meyer  

Kursgebühr 
EUR 1.900,00  

Die Fortbildung ist in 8 
zweitägige Module 
aufgeteilt und kann nur 
komplett gebucht wer-
den. Die weiteren Ter-
mine sind: 
Modul 2  
03.09. bis 04.09.2012 
Modul 3 
 22.10. bis 23.10.2012 
Modul 4 
 26.11. bis 27.11.2012 
Modul 5 
 21.01. bis 22.01.2013 
Modul 6 
 18.02. bis 19.02.2013 
Modul 7 
 08.04. bis 09.04.2013 
Modul 8 
 10.06. bis 11.06.2013 
 

  Kurs- Nr: 12-05 

Interner Berater im Kontext von herausfordernden Verhaltensweisen  
Qualifizierte Fachkräfte in Diensten der Behindertenhilfe  
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Ziele 
Kinästhetik ist die Lehre von der Bewegung und Bewegungswahrneh-
mung. 
Durch korrekte Bewegung und Bewegungsanbahnung werden positive 
Effekte für die Gesundheitsentwicklung des Klienten erzielt. Mehr Eigen-
ständigkeit durch die selbstständige Übernahme von Bewegungen wird 
erreicht. Gleichzeitig sinkt damit die körperliche Belastung der betreuen-
den Menschen. Dies hat für die Gesundheit der Pflegenden ebenfalls 
positive Auswirkungen. Überlastungen durch Heben und Tragen werden 
vermieden. Die Anleitungskompetenz der Pflegenden wächst. Ein Trans-
fer von Bett zu Rollstuhl / Sitzschale ist auf einmal leicht und kann ohne 
Rückenbeschwerden durchgeführt werden. 

Inhalte 

o 1. Konzept - Interaktion 

o 2. Konzept - Funktionale Anatomie 

o 3. Konzept - Menschliche Bewegung 

o 4. Konzept - Anstrengung 

o 5. Konzept - Menschliche Funktion 

o 6. Konzept - Umgebung 

Methoden 

o Vortrag 

o Gespräch 

o Demonstration 

o Eigenerfahrung und Partnerarbeit 

 
Pro Teilnehmer bitte bequeme Kleidung und Wollsocken,  Schreibmate-
rial und Isomatte / Wolldecke mitbringen.  

Pflege, Medizin und Therapie  

Termin 
von Dienstag den 
21.02.2012 bis  
Dienstag den 
27.03.2012   
09:00 Uhr bis 16:30 
Uhr 
 
UE 32  
 
Ort: 
Essen, Franz-Sales-
Haus  
Berufskolleg   
 
Referent 
Dagmar Jordan  
 
Kursgebühr 
EUR 365,00  
 
Wichtiger Hinweis:  
Der Kurs erstreckt 
sich über 4 Tage: 
21.u.22.02.2012 und 
26.u.27.03.2012 und 
kann nur komplett 
gebucht werden. 

 

   Kurs- Nr: 12-06  

Zertifizierter Grundkurs Kinästhetik®  
Mitarbeiter der Alten- und Behindertenhilfe in der Pflege  

 
он CƻǊǘōƛƭŘǳƴƎǎǇǳƴƪǘŜ 
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Ziele 
Allgemeine Veränderungen der Haut, des Körpers und der Vitalzeichen 
bei unterschiedlichen Erkrankungen können auch von Nichtfachpflege-
kräften erkannt und eingeordnet werden. 
Beobachtungskriterien können umgesetzt werden. Beobachtungen kön-
nen fachlich eingeordnet und notwendige Handlungsmuster daraus abge-
leitet werden.  
 
Inhalte 

o Beobachtung der Haut, Hautanhangsorgane und krankheitsbe-

dingten Veränderungen mit Verweis  auf naheliegenden Erkran-
kungen und mögliche Maßnahmen 

o  Beobachtung der Vitalzeichen (Atmung, Puls, Blutdruck, Körper-

temperatur) und deren krankheitsbedingte Veränderungen mit 
Verweis auf naheliegenden Erkrankungen und mögliche Maßnah-
men 

o Beobachtungen von Bewegungen, Bewegungskoordination und 

deren krankheitsbedingte Veränderungen mit Verweis nahelie-
genden Erkrankungen und mögliche Maßnahmen  

 
Methoden 

o Vortrag 

o Gespräch 

o Partnerübungen 

o Praktische Übungen 

  
 

                                                        Pflege, Medizin und Therapie  

Termin 
am Freitag, den 
09.03.2012  
09:00 Uhr bis 16:30 Uhr 
 
UE 8  
 
Ort: 
Essen, Franz-Sales-Haus  
Haus Damian   
 
Referent 
Dagmar Jordan  
 
Kursgebühr 
EUR 100,00  
 
 

  Kurs- Nr: 12-07 

Krankenbeobachtung für Nichtfachpflegekräfte  
Mitarbeiter der Alten- und Behindertenhilfe  

у CƻǊǘōƛƭŘǳƴƎǎπ
punkte 

 [ƛŜōŜǊ DƻǧΣ ǎƻǊƎŜ ŘŀŦǸǊΣ Řŀǎǎ ǿƛǊ ŀƭƭŜ ƛƴ ŘŜƴ IƛƳƳŜƭ ƪƻƳƳŜƴΣ ŀōŜǊ ōƛǧŜ 
 ƴƻŎƘ ƴƛŎƘǘ ƎƭŜƛŎƘΦ 
 DŜōŜǘ ŜƛƴŜǎ tŦŀǊǊŜǊǎΣ мусп 
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Ziele 
Bewohner werden älter und eine Förderung erscheint immer schwieri-
ger. Was können wir tun, wenn scheinbar "Nichts" mehr geht? Wie kön-
nen wir auch extrem eingeschränkten Bewohnern auf einfache und ein-
fühlsame Art Anregung und Förderung angedeihen lassen? 
Basale Stimulation in der Pflege ist ein wichtiger Punkt im Rahmen der 
Beziehungsgestaltung und der Förderung unter Einbeziehung pflegeri-
scher Aspekte. Kontaktaufbau, Förderung der Fähigkeiten und die Ge-
sundheitsentwicklung des zu Pflegenden stehen dabei im Mittelpunkt. 
Die Integration basal stimulierender Angebote in den täglichen Pflege- 
und Tagesablauf wird intensiv besprochen.  
Einzelne Angebote werden durch Eigenerfahrung und Partnerarbeit 
geübt 

 
Inhalte 

o Wissen über die grundlegenden neurologischen Wirkungsweisen 

o Hinweise zur Integration basal stimulierender Angebote in den 

Pflegealltag 

o Somatische Stimulationsangebote 

o Vestibuläre Stimulationsangebote 

o oral-gustatorische Stimulationsangebote 

o Taktil-haptische Stimulationsangebote 

o olfaktorische Stimulationsangebote 

o Auditive Stimulationsangebote 

o Visuelle Stimulationsangebote 

o Rhythmische Stimulationsangebote 

  
 
Methoden 

o Vortrag 

o Gespräch 

o Demonstration 

o Praktische Übungen 

 Pflege, Medizin und Therapie  

Termin 
von Montag den 
23.04.2012 bis Mitt-
woch den 25.04.2012   
09:00 Uhr bis 16:30 
Uhr 
 
UE 24  
 
Ort: 
Essen, Franz-Sales-
Haus  
Haus Damian   
 
Referent 
Dagmar Jordan  
 
Kursgebühr 
EUR 265,00  

   Kurs- Nr: 12–08 

Grundkurs Basale Stimulation  
Mitarbeiter der Alten- und Behindertenhilfe  
 

 
нп CƻǊǘōƛƭŘǳƴƎǎπ
punkte 
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Ziele 
Ziel ist es, ein Verständnis für die Ess- und Trinkprobleme von Demenzer-
krankten zu entwickeln und darüber hinaus diskrete Unterstützungsmög-
lichkeiten und damit wirksame Hilfen kennenzulernen. 
Denn: Essen und Trinken befriedigt nicht nur das rein physiologische 
Bedürfnis nach Nahrungs- und Flüssigkeitsaufnahme und damit nach 
Energiezufuhr. Vielmehr wird das gesamte Lebensgefühl durch eine  
wohlschmeckende und schön angerichtete Mahlzeit positiv beeinflusst. 
Für Demenzkranke gelten die gleichen Ernährungsgrundsätze wie für alle 
anderen (alten) Menschen. Oberstes Ziel ist ausreichende Ernährung der 
Kranken,  mit Essen, das ihnen schmeckt und ihre Lebensqualität berück-
sichtigt 
  
 
Inhalte 

o Besondere Ernährungsprobleme bei Demenz 

o Aussehen und Präsentation - Geschmack und Konsistenz 

o Schaffen von  Atmosphäre  

o Hilfestellungen  zur bestmöglichen Versorgung 

o Medizinische Behandlung  

o Hilfen und Tipps zum Nachahmen 

  
 
Methoden 

o Vortrag 

o Gespräch 

o Demonstration 

o Praktische Übungen 

 
 

                                                        Pflege, Medizin und Therapie  

Termin 
am Donnerstag, den 
26.04.2012  
10:00 Uhr bis 17:30 Uhr 
 
UE 8  
 
Ort: 
Essen, Franz-Sales-Haus  
Haus Damian   
 
Referent 
Gabriele Bötticher  
 
Kursgebühr 
EUR 100,00  
 
 

  Kurs- Nr: 12–09 

Wenn Du vergisst, was Du isst - Die Ernährung Demenzerkrankter  
Mitarbeiter der Alten- und Behindertenhilfe  

 
у CƻǊǘōƛƭŘǳƴƎǎπ
punkte 
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Ziele 
Klangschalen ähneln Glocken, die von außen angeschlagen werden. Der 
Klangmassage liegen uralte Erkenntnisse über die Wirkung von Klängen 
zu Grunde, die schon vor über 5000 Jahren in der indischen Heilkunst 
Anwendung fanden. Heute wird Klangmassage in zahlreichen Berufsfel-
dern aus den Bereichen Entspannung, Therapie, Pflege und Medizin 
immer mehr erfolgreich eingesetzt. 
Klangschalen und Klangmassage als wohltuende Entspannungs- und 
Wahrnehmungsmöglichkeit und deren Anwendung lernen Sie in diesem 
Tagesseminar kennen.  
 
Inhalte 

o Woher kommen Klangschalen 

o Erkenntnisse über die Wirkung von Klängen 

o Anwendung von Klangmassagen  

o Klangmassage als ganzheitliche sanfte  Entspannungsmethode 

o Positive Wirkung auf das vegetative Nervensystem 

o Zuordnung und Aufstellung von Klangschalen zu Körperberei-

chen 

 
Methoden 

o Vortrag 

o Gespräch 

o Demonstration 

o Praktische Übungen 

  Pflege, Medizin und Therapie  

Termin 
am Mittwoch, den 
30.05.2012  
09:00 Uhr bis 16:30 
Uhr 
 
UE 8  
 
Ort: 
Essen, Franz-Sales-
Haus  
Haus Damian   
 
Referent 
Margarete Stöcker  
 
Kursgebühr 
EUR 100,00  

   Kurs- Nr: 12–10 

Klänge für Körper, Geist und Seele - Klangmassage  
Mitarbeiter der Alten- und Behindertenhilfe in der Pflege  

 
у CƻǊǘōƛƭŘǳƴƎǎπ
punkte 
 

Wer die Musik liebt, kann nie 
ganz unglücklich werden. 
Franz Schubert 
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Ziele 
Kinästhetik in der Pflege ist ein Lernmodell, das Menschen befähigt, ihr 
Handeln und Tun zu analysieren. 
 
Sie sind in der Lage, in schwierigen Bewegungsanleitungen individuelle 
Lösungen zu entwickeln. 
Sie lernen, das Kinästhetik-Raster als Instrument einzusetzen 
  
 
Inhalte 
Das im Grundkurs Kinästhetik erlernte Konzeptwissen wird vertieft und 
erweitert. Das Analysieren und Beschreiben von Bewegungsablaufen mit 
dem Kinästhetik-Raster der Bewohner sowie das Analysieren und Erwei-
tern der eigenen Bewegungs- und Handlungsfähigkeit werden vertiefend 
an Praxisbeispielen geübt. Für Pflegende bedeutet dies, durch Erfahrun-
gen am eigenen Körper zu lernen andere Menschen in allen Bewegungs-
aktivitäten so unterstützen zu können, dass sie die größtmögliche Eigen-
beteiligung behalten.  
 
Methoden 

o Vortrag 

o Gespräch 

o Demonstration 

o Eigenerfahrung und Partnerarbeit 

 
Pro Teilnehmer bitte bequeme Kleidung und Wollsocken,  Schreibmateri-
al und Isomatte / Wolldecke mitbringen. 

 
 

                                                        Pflege, Medizin und Therapie  

Termin 
von Dienstag den 
28.08.2012 bis  
Freitag den  
28.09.2012   
09:00 Uhr bis 16:30 Uhr 

UE 32  

Ort: 
Essen, Franz-Sales-Haus  
-----  

Referent 
Dagmar Jordan  

Kursgebühr 
EUR 365,00  

 
Wichtiger Hinweis: 
Der Kurs geht insge-
samt über 4 Tage und 
kann nur komplett 
gebucht werden. 
Termine: 
28. u. 29.08.2012 
27.u.28.09.2012 

  Kurs- Nr: 12–11 

Aufbaukurs Kinästhetik®  
Pflegepersonen aus allen Bereichen, die an einem Kinästhetik - Grundkurs teilgenom-
men haben und ein entsprechendes Zertifikat nachweisen  

 
у CƻǊǘōƛƭŘǳƴƎǎπ
punkte 
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Ziele 
Zielsetzung ist das sichere Erkennen des Anfallgeschehens und ein kom-
petenter Umgang mit Epilepsie-Patienten, der auch psychosoziale und 
pädagogische Aspekte berücksichtigt.  
Im Rahmen der Seminarveranstaltung erwerben Sie Grundkenntnisse 
zum Krankheitsbild "Epilepsie". Was ist eine Epilepsie-Erkrankung, was 
passiert während eines Anfalles im Gehirn? Welche Symptome zeigt ein 
Patient mit einem epileptischen Anfall und wie sollte mit dieser Notfallsi-
tuation umgegangen werden? Welche therapeutischen Möglichkeiten 
bei einer Epilepsie-Erkrankung gibt es?  
 
Inhalte 

o Einführung 

o Epilepsie - Definition 

o Darstellung unterschiedlicher Anfallstypen 

o Vorgehen beim Anfall 

o Notfallsituation Status epilepticus 

o Therapeutische Möglichkeiten bei einer  Epilepsie-Erkrankung  

 
Methoden 

o Vortrag 

o Interaktiver Vortrag mit Diskussion 

o Film (Fallbeispiele) 

 Pflege, Medizin und Therapie  

Termin 
am Donnerstag, den 
13.09.2012  
09:00 Uhr bis 13:00 
Uhr 
 
UE 4  
 
Ort: 
Essen, Franz-Sales-
Haus  
Haus Damian   
 
Referent 
Dr. Stefanie Gurk  
 
Kursgebühr 
EUR 55,00  

   Kurs- Nr: 12–12 

Die fachkompetente Begleitung anfallskranker Menschen  
Mitarbeiter der Alten- und Behindertenhilfe   

4 CƻǊǘōƛƭŘǳƴƎǎǇǳƴƪǘŜ 
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Ziele 
Für den reflektierten, alltäglichen Umgang mit Psychopharmaka ist es 
wichtig, den Begriff Psychopharmaka positiv zu besetzen. Hierzu gilt es, 
sich mit der "heilenden" oder abmildernden Wirkung der Psychopharma-
ka ebenso wie mit den Nebenwirkungen der klassischen Psychopharmaka 
wie Neuroleptika auseinander zu setzen. Ebenso wichtig ist es, Wirkungs-
weisen und Nebenwirkungen schnell zu erfassen, kompetent zu doku-
mentieren und entsprechende Handlungsfelder sicher zu erkennen. 
Im Rahmen der Veranstaltung werden die Wirkungsweisen einzelner 
Psychopharmaka bezogen auf spezifische Krankheitsbilder vorgestellt.  
 
Inhalte 

o Welche Medikamente gehören zu den typischen Psychopharma-

ka?  

o Wie wirken beispielsweise Antidepressiva, Antiepileptika, Neuro-

leptika, Beruhigungs- oder auch Schlafmittel? 

o Überblick über typischen Neben- und Wechselwirkungen der 

Psychopharmaka  

o Erarbeitung eines Maßnahmenkatalogs für den sicheren Umgang 

mit Psychopharmaka unter besonderer Berücksichtigung behin-
derter Menschen 

 
  
 
Methoden 

o Vortrag 

o Interaktiver Vortrag mit Diskussion 

o Film (Fallbeispiele)  

 
 

                                                        Pflege, Medizin und Therapie  

Termin 
am Dienstag, den 
25.10.2011  
09:00 Uhr bis 16:30 Uhr 
 
UE 8  
 
Ort: 
Essen, Franz-Sales-Haus  
Tagungszentrum   
 
Referent 
Dr. Stefanie Gurk  
 
Kursgebühr 
EUR 100,00  
 
 
 

  Kurs- Nr: 12–13 

Der Einsatz von Psychopharmaka bei Menschen mit Behinderung  
Mitarbeiter der Alten- und Behindertenhilfe   

 

 
у CƻǊǘōƛƭŘǳƴƎǎπ
punkte 
 Ein Wort, das vom Herzen kommt, macht dich drei  

Winter warm. 
Aus China 
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Ziele 
Neu auftretend, vielleicht nach einem Schlaganfall oder schon viele Jah-
re bestehend, haben Bewohner unterschiedliche Formen von Spastiken 
entwickelt. Spastiken bedeuten eine große Einschränkung der Lebens-
qualität, Körperpositionen können nicht mehr eingenommen werden 
oder das An- und Ausziehen fällt schwer.  
 
Inhalte 

o theoretisches Verständnis von Spastiken  

o Möglichkeiten zur Beeinflussung von Spastiken aus dem Bobath 

Konzept und Kinaesthetics  

o Viele praktische Übungen zum Thema Lagerung, spastiklösende 

Bewegungsmuster, An- und Ausziehen etc. 

o Die Fragen der Teilnehmer werden aktiv in die Kursgestaltung 

einbezogen. 

o   

 
Methoden 

o Vortrag 

o Gespräch 

o Demonstration 

o Eigenerfahrung und Partnerarbeit 

  
Die Teilnehmer sollten bequeme Kleidung und Wollsocken,  Schreibma-
terial und Isomatte / Wolldecke mitbringen. 

 Pflege, Medizin und Therapie  

Termin 
am Montag, den 
12.11.2012  
09:00 Uhr bis 16:30 
Uhr 
 
UE 8  
 
Ort: 
Essen, Franz-Sales-
Haus  
Berufskolleg   
 
Referent 
Dagmar Jordan  
 
Kursgebühr 
EUR 100,00  

   Kurs- Nr: 12–14 

Hilfreiche alltägliche Unterstützung mehrfachbehinderter und alter 
Menschen-Umgang mit Spastiken  

 
у CƻǊǘōƛƭŘǳƴƎǎǇǳƴƪǘŜ 
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Ziele 
Die Fortbildung vermittelt Wissen zu  unterschiedlichen Symptomen der 
Demenz und zu den pflege-therapeutischen Möglichkeiten, um im Be-
treuungsalltag angemessen auf die Symptome der Demenz zu reagieren.  
Sie lernen unterschiedliche Symptome in Bezug auf Verhalten und Emoti-
onalität kennen und erhalten einen Überblick über pflege-therapeutische 
Maßnahmen, die spezifische Symptome der Demenz abmildern können. 
Was gilt es zu tun, wenn die Symptome der Demenz fortbestehen und 
fortschreiten? Wir werden klären, welchen Stellenwert Coping-Strategien 
auch für dementiell veränderte Menschen haben.  
Neben der Wissensvermittlung bietet die Seminarveranstaltung auch 
Raum, um gemachte Erfahrungen oder Problemsituationen aus dem 
Betreuungsalltag einzubringen. 
  
 
Inhalte 

o Einführung 

o Darstellung der klinischen Symptomatik 

o Menschen mit einer geistigen Behinderung und Demenz:                 

Besonderheiten 

o Erläuterung von pflegetherapeutische Maßnahmen und Indikatio-

nen bzw. situationsbezogener  Anwendungsmöglichkeiten 

o Medikamentöse Therapie (Antidementiva/Neuroleptika) 

  
 
Methoden 

o Vortrag 

o Diskussion von Fallbeispielen 

o Filmsequenzen 

 
 

                                                        Pflege, Medizin und Therapie  

Termin 
am Montag, den 
19.03.2012  
09:00 Uhr bis 09:00 Uhr 
 
UE 8  
 
Ort: 
Essen, Franz-Sales-Haus  
Haus Damian   
 
Referent 
Dr. Stefanie Gurk  
 
Kursgebühr 
EUR 100,00  
 
 

  Kurs- Nr: 12–15 

Verhaltensauffälligkeiten als verhaltensbezogene und psychologische 
Symptome der Demenz 
 Mitarbeiter der Alten- und Behindertenhilfe in der Pflege  

 
у CƻǊǘōƛƭŘǳƴƎǎπ
punkte 
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Ziele 
Im Rahmen dieses Workshops setzen sie sich empathisch mit den unter-
schiedlichen Aspekten des Älterwerdens auseinander und gehen der 
Frage nach, wie ein Betreuungsalltag aussehen kann, der sich an den 
alter(n)sbedingten Veränderungen und damit auch an den geänderten 
Bedürfnissen eines älteren Menschen mit einer geistigen Behinderung 
orientiert. Zunächst lernen sie einige gerontologische Ansätze wie Al-
terstheorien und Modelle zum Altern kennen. Gemeinsam werden wir 
die Frage beantworten, inwieweit diese Modelle auf einen Menschen 
mit einer geistigen Behinderung übertragbar sind. Ebenso gilt es, die 
Kompetenzen kennenzulernen, die für ein "erfolgreiches Altern" not-
wendig sind. 
Ein interaktiver Teil des Workshops bietet jedem Teilnehmer die Mög-
lichkeit, eigene Erfahrungen bezüglich des biologischen Alterungsprozes-
ses zu sammeln. Im letzten Teil des Workshops erarbeiten die Teilneh-
mer konkrete Handlungsoptionen für den Betreuungsalltag von Men-
schen, die in der (mit der) Behinderung alt werden. 

Inhalte 

o Einführung 

o Gerontologische Inhalte wie 

 - der soziale Alterungsprozess 
 - der psycholog. Alterungsprozess 

o entwicklungspsychologische Modelle  

o Konzept des erfolgreichen Alterns 

o kognitives Umstrukturieren 

o Organisatoren 

o Selbsterfahrung im Handicap-Dress®:  

                   - Wie fühlt sich Alter im Alltag an? 

o Menschen mit geistigen Behinderungen:  

                   - Wie definiert sich Lebensqualität im Alter? 
                   - Welche Handlungsoptionen für den Betreuungsalltag 
                      ergeben sich? 

Methoden 

o Vortrag 

o Rollenspiel 

  Alter und Behinderung 

Termin 
am Donnerstag, den 
22.03.2012  
09:00 Uhr bis 16:30 
Uhr 
 
UE 8  
 
Ort: 
Essen, Franz-Sales-
Haus  
Haus Damian   
 
Referent 
Dr. Stefanie Gurk  
 
Kursgebühr 
EUR 100,00  

   Kurs- Nr: 12–16 

Altern als Veränderungsprozess - Konsequenzen im Umgang mit 
älteren Bewohnern/Klienten   
Mitarbeiter der Alten- und Behindertenhilfe in der Pflege  

Freundlichkeit öffnet 
das Fenster,  
ein Lächeln die Tür. 
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Ziele 
Professionelle Begleitung von alten Menschen mit geistiger Behinderung 
- gegebenenfalls mit einer Demenz - setzt adäquate Konzeptionen für die 
Betreuung voraus.  

In diesem Seminar werden neben dem personenzentrierten Ansatz bzw. 
positive Personenarbeit auch die Konzepte der Biographiearbeit und der 
Validation in der Begleitung von alten Menschen mit geistiger Behinde-
rung vorgestellt. Vor diesem Hintergrund werden Möglichkeiten tages-
strukturierender Maßnahmen diskutiert.  

Es wird der Versuch unternommen, die Bedürfnisse von alten Menschen 
mit geistiger Behinderung in den Mittelpunkt der Betrachtungen zu rü-
cken.  

Inhalte 
Integrative versus segregative Gruppen 

o Der personenzentrierte Ansatz 

o Grundannahmen einer personenzentrierten Begleitung 

o Grundlegende psychische Bedürfnisse einer Person 

o Der Begriff des Wohlbefindens 

o Wie kann Wohlbefinden gefördert werden? 

o Negative Interaktionen, die das Personensein gefährden 

o Positive Interaktionen, die das Personensein stärken 

 
Biographiearbeit 

o Die biographisch orientierte Haltung 

o Der Biographiebogen 

o Das biographisch orientierte Milieu 

o Erinnerungspflege 

o Die 10-Minuten Aktivierung 

 
Integrative Validation  

o Wertschätzende Haltung 

o Validation und Realitäts-Orientierungs-Training 

o Grundregeln emotionaler Kommunikation 

o Gefühle und Emotionen als Zugangsweg für die Kommunikation 

                                                                  Alter und Behinderung  

Termin 
von Montag den 
04.06.2012  
bis Mittwoch den 
06.06.2012   
09:00 Uhr bis 16:30 Uhr 
 
UE 24  
 
Ort: 
Essen, Franz-Sales-Haus  
Tagungszentrum 
 
Referent 
Dr. Mariana Kranich 
 
Kursgebühr 
EUR 340,00  
 
 

  Kurs- Nr: 12–17 

Begleitung von alten Menschen mit geistiger Behinderung  
Mitarbeiter der Alten- und Behindertenhilfe in der Pflege  
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Tagesgestaltung  

o Bedürfnislage alter Menschen mit geistiger Behinderung 

o Das Bedürfnis nach Tagesstruktur 

o In der Ruhe liegt die Kraft 

o Die Rolle der Mahlzeiten 

o  Spezifische Angebote 

 
Methoden 

o Vortrag 

o Gespräch 

o kleine praktische Übungen  

 Alter und Behinderung 

 

   Kurs- Nr: 12–17 

 

Die Erinnerungen sind der Teppich über den das Leben gelaufen ist. 
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Ziele 
Um im Alltag aggressivem Verhalten professionell begegnen zu können, 
benötigen Mitarbeiter aus dem Wohn- und auch Werkstattbereich ent-
sprechendes Handwerkszeug. Neben der Wahrnehmung von Verhaltens-
merkmalen geht es insbesondere um dialogisch-deeskalierende Ge-
sprächstechniken, um das Angebot von Verhaltensalternativen und um 
den angemessenen Umgang mit Nähe und Distanz. Ebenso müssen adä-
quate Grenzen gesetzt werden damit der Mensch mit Behinderung die 
Kontrolle über sein Verhalten im Rahmen seiner kognitiven Möglichkei-
ten wieder gewinnen kann. 
Das im Rahmen des Paradigmenwechsels geforderte Menschenbild und 
die daraus resultierende dialogische Haltung bildet die Grundlage aller zu 
erlernender Techniken.  

Inhalte 

o Dialogische Grundhaltung, Menschenbild und Paradigmenwech-

sel, 

o Problemlösungsstrategien statt  Kampfstrategien 

o Eigene Haltung und Wirkung  

o Fallarbeit, Fallsupervision unter prozessorientierter Anwendung 

von ergänzenden Theorien 

o Leiter der dialogischen Deeskalation, Erarbeitung und Analyse 

von Verhaltensmerkmalen sowie Interventionen auf unterschied-
lichen Aggressionsstufen 

o Angst und Widerstand 

o Kurzeinstieg in die Anwendung teamorientierter Körpertechniken 

bei Kontrollverlust des Klienten  

Methoden 

o Input-Phasen 

o Arbeitsgruppen & Bearbeitung von Fallbeispielen der  Teilnehmer 

o Übungseinheiten 

Dieser Workshop basiert auf der Methode "diadeesk®" und wird von der 
Entwicklerin Melanie Lindemann durchgeführt. Durch die Teilnahme an 
der FollowUp-Veranstaltung ist die Erlangung eines entsprechenden Zer-
tifikates möglich. Die Methode eignet sich insbesondere dann, wenn sie 
teamorientiert geschult und umgesetzt wird.  

                                           Menschen mit herausforderndem Verhalten 

Termin 
von Mittwoch den 
14.03.2012  
bis Freitag den 
16.03.2012   
09:00 Uhr bis 16:30 Uhr 
 
UE 24  
 
Ort: 
Essen, Franz-Sales-Haus  
Haus Lucia   
 
Referent 
Melanie Lindemann  
 
Kursgebühr 
EUR 350,00  
 
 

  Kurs- Nr: 12–18 

Dialogische Deeskalation (diadeesk®)  
Fachkräfte in der Behindertenhilfe  
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Ziele 
Ziel des Seminars ist die Analyse und Entwicklung geeigneter Bedingun-
gen und Umsetzungsmöglichkeiten für die Gestaltung tagesstrukturie-
render Angebote in Wohneinrichtungen. 
Menschen mit hohem Unterstützungsbedarf, insbesondere mit stark 
herausfordernden Verhaltensweisen, finden schwer einen geeigneten 
Arbeitsplatz. Dabei stellt sich für viele Beteiligte die Frage, welche Ange-
bote sind (überhaupt) möglich, sinngebend und möglichst auch zielfüh-
rend im Hinblick auf die Vermittlung eines Arbeitsplatzes. 
Dass in einem individuell gestalteten Arbeitsumfeld jeder einzelne Kom-
petenzen entdecken und entwickeln sowie aktiv an Angeboten und der 
Erstellung von Produkten teilhaben kann, sind für die Entwicklung tages-
strukturierender Angebote wichtige Kernaussagen. Dabei steht die Pro-
duktivität des Menschen im Mittelpunkt unter Aspekten wie: Persönlich-
keitsentwicklung, Motivation, Aneignung der Umwelt, Kreativität. Das 
Ziel der Produktorientierung tritt dabei deutlich in den Hintergrund. 
In Abstimmung mit Kriterien zur Beschäftigung wie : körperliche Aktivi-
tät, sozialem Sinn, Beziehungsaufbau, Erlebnisvielfalt können sinngeben-
de Angebote bis hin zur "Vermarktung" von Produkten oder Arbeitsleis-
tungen entwickelt werden.  

Inhalte 

o gesetzliche Grundlagen und Voraussetzungen für tagesstruktu-

rierender Angebote 

o Abgrenzung zu Arbeitsangeboten in der Werkstatt 

o Bedeutung von Arbeit/Beschäftigung für den einzelnen als zwei-

ter Lebensraum  

o Entwicklung von Kriterien für tagesstrukturierende  Angebote  

o Produktivität des Menschen und Gestaltung individueller Ange-

bote als Chance  

o Möglichkeiten zur Vermittlung des Beschäftigten in ein Arbeits-

verhältnis 

o Zusammenarbeit mit Werkstätten 

Methoden 
o Vortrag 
o Gespräch 
o Praxisbeispiele und Übungen 

 Menschen mit herausforderndem Verhalten 

Termin 
am Donnerstag, den 
22.03.2012  
09:30 Uhr bis 17:00 
Uhr 
 
UE 8  
 
Ort: 
Essen, Franz-Sales-
Haus  
Haus Damian   
 
Referent 
Dagmar Rudy  
 
Kursgebühr 
EUR 100,00  

   Kurs- Nr: 12–19 

"Ich kann arbeiten" - Möglichkeiten zur Inklusion und Teilhabe bei 
tagesstrukturierenden Angeboten  
Fachkräfte und Interessierte in der Behindertenhilfe  

Nur ein Narr macht 
keine Experimente. 
Charles Dickens 
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Ziele 
Theoretische Grundlagen und moderne Entwicklungen in der Behinder-
tenhilfe sollen auf die eigene berufliche Praxis reflektiert werden, als 
Beitrag zu mehr Handlungssicherheit im Umgang mit den verschiedenen 
psychischen Störungen und Verhaltensauffälligkeiten. Man steht vor dem 
Rätsel, wie ein solches Verhalten entschlüsselt werden kann und welche 
Ursachen und Bedürfnisse dahinter stehen. Vor allem muss die Frage 
beantwortet werden, was daraus für die Alltagsbegleitung folgt. Selbst- 
und fremdschädigendes Verhalten ist nicht Ausdruck eines freien Willens, 
sondern als Hilferuf und Beziehungsangebot zu verstehen. Oft steht auch 
eine zusätzliche psychische Störung dahinter. Die Fortbildung bietet Gele-
genheit, psychologische und heilpädagogische Ansätze zu diskutieren und 
zu vertiefen. Eine Leitfrage kann dabei sein, wie sich die Notwendigkeit 
Grenzen zu setzen in Zeiten des Selbstbestimmungs-Paradigmas legiti-
miert. Wie gelingt die Unterscheidung zwischen Hilfestellung und Bevor-
mundung? Und wenn Selbstbestimmung und Autonomie die Ziele sind, 
wie steht es um das Bedürfnis nach Bindung und Zugehörigkeit?  
 
Inhalte 

o Verständnis psychischer Störungen als Doppeldiagnose 

o Entstehung von Aggressionen 

o Entwicklungsmodelle zu Autonomie und Bindung  

o Umfeld- und Beziehungsgestaltung 

o Grenzen setzen in Zeiten des Selbstbestimmungsparadigmas  

  
 
Methoden 
Die Veranstaltung ist als Workshop konzipiert, mit Kurzvorträgen, Einzel- 
und Gruppenarbeit, Übungen und moderierten Gesprächsrunden  
Fallbeispiele aus der Praxis sind erwünscht und können bei der Bearbei-
tung der Themen eingebracht werden. 
  

 
 

                             Menschen mit herausforderndem Verhalten 

Termin 
von Mittwoch den 
28.03.2012  
bis Donnerstag den 
29.03.2012   
09:00 Uhr bis 16:30 Uhr 
 
UE 16  
 
Ort: 
Essen, Franz-Sales-Haus  
Haus Lucia   
 
Referent 
Hilke Kaukers  
 
Kursgebühr 
EUR 220,00  

  Kurs- Nr: 12–20 

Grenzen setzen - herausforderndes Verhalten im Spannungsfeld  
zwischen Selbstbestimmung und Bindung  
Fachkräfte und Interessierte in der Behindertenhilfe  
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Ziele 
Mit Hilfe heutiger Theorie über diese zwischen Menschen stattfindende, 
in unserer Arbeit aber sehr intensiven Emotionalität, können wir kon-
struktiv und gewinnbringend in jedweden Momenten des Alltags hand-
lungsfähig bleiben. Z.B. können wir anhand der Modelle von Gegenüber-
tragungen lernen, was eigentlich mit uns passiert und warum. Diese 
veränderte Form von Reflexion macht aber erst den Blick frei, um die 
Gefühlswelt der Klienten präziser zu entschlüsseln und stabile An-
Bindungen zu bieten, auf die diese Menschen als unbedingte Vorausset-
zung für Lernen und Entwicklung angewiesen sind. 
Es entsteht ein Zugang zum Thema. Selbst-Bewusstsein verändert sich 
und es wird möglich, auch sehr schwierige Dinge, die an unserer eigenen 
Gefühlswelt "kratzen", "auf den Tisch" zu legen, um sie dort gemeinsam 
(und idealerweise mit Leitung) zu bearbeiten. 

Inhalte 
"Die fast unlösbare Aufgabe ist, sich weder von der Macht der anderen 
noch von der eigenen Ohnmacht dumm machen zu lassen." (T.W. A-
dorno)  
In der alltäglichen Arbeit mit Menschen, die Verhaltensweisen zeigen, 
die wir als "herausfordernd" bezeichnen, entstehen Momente, die uns 
an unsere eigenen Grenzen führen können. Jede Kollegin und Kollege 
der Behindertenhilfe weiß darum: Angesichts von Sachzerstörung, der 
Drohung körperlicher Gewalt, verbaler Aggression, Weinen, Trauer, 
großer Angst, ... entstehen bei uns Gefühle von Wut, Angst, Traurigkeit, 
genervt sein ...  
Was machen wir damit? Der Vorgesetzte taugt nicht als Anlaufpunkt, 
denn wir glauben, es wird erwartet, dass ich damit umgehen kann. Ich 
muss schlicht besser "abschalten". Zu Hause versteht auch keiner. Ich 
soll keine Arbeit mit nach Hause nehmen. Bin ich nicht hart oder 
"professionell" genug, wenn ich Gefühle zulasse?  

 Methoden 
Das Seminar ist als Workshop konzipiert. Im Workshop soll der theoreti-
sche Zugang zum Thema vorgestellt werden, um im Anschluss Alltagser-
fahrungen gemeinsam anhand dieser Perspektive zu betrachten. 
Wir werden im Plenum und in Kleingruppen ziel-, praxis- und zugleich 
prozessorientiert, reflexiv und analytisch mit Hilfe von Modellen ureige-
ne Erfahrungen bearbeiten und sehen, welche Chancen sie bergen und 
welche Fallen sie uns auftun. 

 Menschen mit herausforderndem Verhalten 

Termin 
am Donnerstag, den 
19.04.2012  
09:00 Uhr bis 16:30 
Uhr 
 
UE 8  
 
Ort: 
Essen, Franz-Sales-
Haus  
Haus Damian   
 
Referent 
Michael Blinzler  
 
Kursgebühr 
EUR 110,00  

   Kurs- Nr: 12–21 

Gegenübertragungen im intensiven pädagogischen Alltag  
Fachkräfte und Interessierte in der Behindertenhilfe  
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Ziele 
Diese Veranstaltung dient der Fortsetzung der dreitägigen Basisveranstal-
tung, um das diadeesk®-Zertifikat zu erhalten.  
 
Inhalte 

o Verfahrensabläufe & Dokumentation 

o Anwendung von Körpertechniken bei komplettem Kontrollverlust 

des Klienten 

o R-A-T (kollegiales Gespräch nach einer Eskalation) 

o Rechtliche Rahmenbedingungen 

o Vertiefung: Deeskalierende Gesprächsführung 

o Vertiefung: Fallorientierte Anwendung erlernter Theorien sowie 

der diadeesk-Leiter 
  
 
Methoden 

o Input-Phasen 

o Arbeitsgruppen & Bearbeitung von Fallbeispielen  der Teilnehmer 

o Übungseinheiten 

 
 

                             Menschen mit herausforderndem Verhalten  

Termin 
von Montag den 
07.05.2012  
bis Dienstag den 
08.05.2012   
09:00 Uhr bis 16:30 Uhr 
 
UE 16  
 
Ort: 
Essen, Franz-Sales-Haus  
Haus Lucia   
 
Referent 
Melanie Lindemann  
 
Kursgebühr 
EUR 220,00  
 
 

  Kurs- Nr: 12–22 

Follow-up Diadeesk®  
Mitarbeiter in der Behindertenhilfe, die an der Basisqualifizierung teilgenommen ha-
ben 

Einen Augenblick der Seelenruhe ist besser als alles,  
was du sonst erstreben magst. 
Persische Weisheit 
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Ziele 
Alkohol erfreut sich in Deutschland einer hohen Verfügbarkeit und Ak-
zeptanz. Zudem ist die individuelle Bedeutung des Suchtmittels vielfältig: 
Genuss, Spaß- und Erlebnisorientierung, Geselligkeit, Zugehörigkeit, 
Erwachsensein, Protest, Gefühlsregulation, Problembewältigung, Selbst-
medikation etc. Diese universelle Einsetzbarkeit und die Tatsache, dass 
das Erleben der Wirkungen intellektuelle Kompetenzen nicht in beson-
derem Maße erfordert, machen das Alkoholtrinken auch für Menschen 
mit geistiger Behinderung attraktiv. Und das mit allen Facetten; d.h. 
inklusive der Gefahr, dass sich problematische oder abhängige Konsum-
formen entwickeln. 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in Einrichtungen der Behindertenhilfe 
erhalten im Rahmen dieser Fortbildung Wissen und Werkzeuge, um mit 
dieser Situation sicher und konstruktiv umzugehen. 
  
 
Inhalte 

o Sucht und Suchtentwicklung 

o Funktion von Suchtmitteln (Alkohol) 

o Schutz- und Risikofaktoren 

o Haltungen zum Alkoholkonsum 

o Entwicklung und Umsetzung von Regeln/ Sanktionen und Ver-

stärker 

o Präventives Handeln 

o Interventionen bei problematischem Konsum 

o Einübung von Gesprächstechniken 

o Kennen lernen und ausprobieren von Materialien und Methoden 

zur Prävention und Intervention 

o Externe Hilfen  

 
Methoden 

o Vorträge 

o Paar- und Gruppenarbeit 

o Gesprächsübungen 

o Selbstreflexion 

Menschen mit herausforderndem Verhalten 

Termin 
am Mittwoch, den 
09.05.2012  
09:00 Uhr bis 16:30 
Uhr 
 
UE 8  
 
Ort: 
Essen, Franz-Sales-
Haus  
Haus Damian   
 
Referent 
Ralf Kasprzyk  
 
Kursgebühr 
EUR 100,00  
 

   Kurs- Nr: 12–23 

Alkoholkonsum bei Menschen mit geistiger Behinderung- Probleme 
vermeiden, erkennen und bewältigen  
Fachkräfte und Interessierte in der Behindertenhilfe  
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Ziele 
Probleme in der Lebensgeschichte und Lebenslage von Kindern, Jugendli-
chen und Erwachsenen mit geistiger Behinderung bedingen vermehrt 
Krisen, Konflikte und Verhaltensauffälligkeiten. Für alle Beteiligten (v.a. 
jedoch für die Mitarbeiter in der Praxis der Behindertenhilfe) können 
hieraus Überforderung und Stress resultieren. Es kommt daher nicht 
selten zu eskalierenden und belastenden Problemsituationen. Sie 

o Erlernen Fachwissen und Konzepte 

o Erwerben praktische Handlungskompetenzen 

o Gewinnen an Sicherheit im Umgang mit Krisen, Konflikten und 

Verhaltensauffälligkeiten 

o Lernen das Konzepts Ki-Pro kennen 

Diese Fortbildung wendet sich diesen Problemsituationen praxisbezogen 
zu und versucht konkrete Hilfen und Handlungsschritte aufzuzeigen.  

Inhalte 
Differenzierung von: 

o Krisen, Konflikten, Verhaltensauffälligkeiten und  psychischen 

Störungen 

o Krisenarten und Konfliktformen 

o Aggression und selbstverletzendes Verhalten 

o Vorstellen von Erklärungsmodellen  

Krisenintervention und Umgang mit Konflikten u.a. 

o Fallbezogene und einrichtungsbezogene Aspekte 

o Krisenbegleitung und Akutintervention 

o Krisenprävention und -management 

o Führen von Konflikt- und Kritikgesprächen 

o Sprachliche, nicht-sprachliche und situative  Deeskalation in Kon-

flikten 

o Umgang mit eigenen Gefühlen 

o Bedeutung und Einsatz von Konsequenzen 

o Kennenlernen und Einüben von Techniken zur Selbstverteidigung 

und körperlichen Intervention  

Methoden 

o Theorie und Arbeitsgruppen mit Übungen u. Rollenspiele 

o Bearbeitung von Fallbeispielen der Teilnehmer  

 

                            Menschen mit herausforderndem Verhalten  

Termin 
von Montag den 
14.05.2012  
bis Mittwoch den 
16.05.2012   
09:00 Uhr bis 16:00 Uhr 
 
UE 24  
 
Ort: 
Essen, Franz-Sales-Haus  
Haus Lucia   
 
Referent 
Privatdozent Dr.  
Ernst Wüllenweber  
 
Kursgebühr 
EUR 370,00  
 
 

  Kurs- Nr: 12–24 

Umgang mit Krisen, Konflikten und Verhaltensauffälligkeiten bei 
Menschen mit geistiger Behinderung  
Fachkräfte und Interessierte in der Behindertenhilfe  
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Ziele 
Die Teilnehmenden erhalten Basiskenntnisse zu Hintergründen und 
Ursachen des Messie-Syndroms. Mit diesem Wissen gelingt es ihnen, 
belastende Betreuungssituationen neu zu definieren. Sie entwickeln 
Handlungsoptionen für einen fachlich angemessenen Umgang mit den 
betroffenen Menschen. Es wird ein gemeinsames Verständnis für die 
Definition von Sauberkeit in der Wohnung betreuter Menschen in Ver-
bindung mit der begleitenden Rolle als pädagogische Fachkraft entwi-
ckelt. Die Teilnehmenden qualifizieren sich für die Einleitung tragfähiger 
Schritte im Umgang mit den oft sehr restriktiven Begleiterscheinungen 
fehlender Ordnung bei Menschen mit Behinderung. 
Neben der Wissensvermittlung bietet das Seminar Raum für die Bearbei-
tung praktischer Erfahrungen und stellt damit den direkten Bezug zum 
pädagogischen Alltag her.  
  
 
Inhalte 

o Einführung 

o Definition und Symptomatik 

o Überblick über die verschiedenen Erscheinungsformen 

o Selbstreflexion  

o Praxistaugliche Hilfsmittel 

o Möglichkeiten und Grenzen der Hilfe  

o Menschen mit geistiger Behinderung und Vermüllung: Besonder-

heiten 
  
 
Methoden 

o Theorie-Input 

o Fallbeispiele 

o Gruppenarbeit 

  

  Menschen mit herausforderndem Verhalten 

Termin 
von Montag den 
21.05.2012  
bis Dienstag den 
22.05.2012   
09:00 Uhr bis 16:30 
Uhr 
 
UE 16  
 
Ort: 
Essen, Franz-Sales-
Haus  
Haus Damian   
 
Referent 
Marianne Martin  
 
Kursgebühr 
EUR 210,00  

   Kurs- Nr: 12–25 

Chaos - Ausdruck selbstbestimmter Lebensführung oder Überforde-
rung?  
Fachkräfte und Interessierte in der Behindertenhilfe  

Ordnung führt zu 
allen Tugenden,  
was aber führt zur 
Ordnung? 
G.C.Lichtenberg 
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Ziele 
Ziel der Weiterbildung ist es, souveräner und methodisch gezielter prob-
lematische Situationen und Konflikte zu bewältigen. 
In der Arbeit mit Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen mit geistiger 
Behinderung nimmt die Gesprächsführung eine immense Bedeutung ein. 
Speziell in schwierigen Situationen und bei Konflikten stellen viele Mitar-
beiter fest, dass ihnen hilfreiche Methoden nicht in ausreichender Weise 
zur Verfügung stehen. 
Genau an dieser Stelle setzt diese praxisbezogene Fortbildung an. Die 
Teilnehmer lernen, schwierige Gesprächssituationen und die Kommuni-
kation in Konflikten besser zu bewältigen.  
 
Inhalte 

o Kennenlernen und Einüben von diversen Methoden zur Ge-

sprächsführung, u.a. Spiegeln und Paraphrasieren, Doppeln, Fra-
getechniken, Reframing, Feedback usw. 

o Nonverbale und situative Aspekte zur Kommunikation und  Ge-

sprächsführung werden vorgestellt und eingeübt. 

o Führen von (schwierigen) Einzel- und Gruppengesprächen: 

              - Problemlösungs-, Kritik-, Konflikt- und Streitschlichtungs- 
                  gespräche, Stärkendialog, Elterngespräche.  
 
Methoden 

o Vermittlung von Inhalten 

o Arbeitsgruppen 

o Übungen und Rollenspiele 

o Bearbeitung von Fallbeispielen der Teilnehmer 

 
Das Seminar bezieht sich nicht nur auf sprechende, sondern auch auf 
wenig oder gar nicht sprechende Menschen mit Behinderungen in allen 
Einrichtungsformen. 
 

 
 

Termin 
von Dienstag den 
04.09.2012  
bis Donnerstag den 
06.09.2012   
09:00 Uhr bis 16:30 Uhr 
 
UE 24  
 
Ort: 
Essen, Franz-Sales-Haus  
Tagungszentrum   
 
Referent 
Privatdozent Dr.  
Ernst Wüllenweber  
 
Kursgebühr 
EUR 370,00  
 
 
 

  Kurs- Nr: 12–26 

Training Gesprächsführung mit Menschen mit geistiger Behinderung  
Fachkräfte und Interessierte in der Behindertenhilfe  

                           Menschen mit herausforderndem Verhalten  
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Ziele 
Menschen mit einer geistigen Behinderung in Kombination mit einer 
psychischen Erkrankung bedürfen einer professionellen Entwicklungsbe-
gleitung. Das Seminar hat zum Ziel, Ihnen das nötige fachliche Wissen 
zur Verfügung zu stellen und daraus abgeleitet Konsequenzen für ihr 
tägliches Handeln aufzuzeigen. 
  
 
Inhalte 
In diesem Seminar geht es um folgende Schwerpunkte: 

o Einstufung kognitiver Entwicklungsniveaus 

o Überblick psychischer Erkrankungen 

o Abgrenzung zu herausfordernden Verhaltensweisen ohne patho-

logischen Hintergrund 

o Besonderheiten im Umgang mit Menschen mit  Doppeldiagno-

sen 

o Konsequenzen bzgl. der alltäglichen Entwicklungsbegleitung  

o Abgrenzung pädagogischer und therapeutischer Interventionen 

  
 
Methoden 

o Input-Phasen  

o konkrete Fallarbeit  

o die Entwicklung von praxisorientierten und in die Einrichtung 

integrierbaren Konzepten  

 Menschen mit herausforderndem Verhalten 

Termin 
von Montag den 
24.09.2012  
bis Dienstag den 
25.09.2012   
09:00 Uhr bis 16:30 
Uhr 
 
UE 16  
 
Ort: 
Essen, Franz-Sales-
Haus  
Tagungszentrum   
 
Referent 
Melanie Lindemann  
 
Kursgebühr 
EUR 220,00  

   Kurs- Nr: 12–27 

Umgang mit Menschen mit einer Doppeldiagnose  
Fachkräfte und Interessierte in der Behindertenhilfe  

Wenn wir bedenken, dass wir alle verrückt sind, ist das Leben erklärt. 
Mark Twain 
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Ziele 
Verhaltensauffälligkeiten und psychische Störungen führen zu Einschrän-
kungen der Teilhabemöglichkeiten, bedingen individuelles Leiden (und 
auch Leiden der Umwelt) und behindern die weitere Entwicklung der 
Person. Ein tieferes Verständnis solcher  "Äußerungsformen" erleichtert 
den Umgang mit diesen Menschen und ist die entscheidende Grundvo-
raussetzung für hilfreiche förderliche und therapeutische Angebote.  
 
Inhalte 

o Was heißt Entwicklung, welche Chancen sollten genutzt und  

welche Risiken beachtet werden? 

o Was bedeuten Entwicklungsstörungen,  Verhaltensauffälligkeiten, 

herausforderndes Verhalten (Problemverhalten) und psychische 
Störungen? 

o Wie entstehen diese "Äußerungsformen" und wozu ist es  wich-

tig, sie zu unterscheiden? 

o Was folgt daraus für den Umgang im Alltag der Betreuung             

(Unterstützung, Begleitung) und welche Therapien sind ange-
zeigt? 

o Was können Intensivgruppen leisten?  

o Schließlich: Wie kann es gelingen, die notwendige Zusammenar-

beit der mit diesen Problemen befassten Fachleute zustande zu 
bringen?   

 
Methoden 

o  Impulsreferat, 

o  interaktiver Vortrag 

o  Fallbeispiele (auch - wenn vorbereitet - von den Teilnehmern)  

 

 
 

                             Menschen mit herausforderndem Verhalten  

Termin 
am Mittwoch, den 
24.10.2012  
09:00 Uhr bis 16:30 Uhr 
 
UE 8  
 
Ort: 
Essen, Franz-Sales-Haus  
Tagungszentrum   
 
Referent 
Prof. Dr. em.  
Klaus Hennicke  
 
Kursgebühr 
EUR 115,00  
 
 

  Kurs- Nr: 12–28 

Wie entsteht herausforderndes Verhalten?  
Mitarbeiter im Gruppendienst, therapeutische Mitarbeiter in der Behindertenhilfe  
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Ziele 
Ziel der Fortbildung ist es, souveräner und methodisch gezielter in kriti-
schen Situationen zu deeskalieren.  
Die Anforderungen an Fachkräfte und Teams in Wohneinrichtungen, im 
betreuten Wohnen, in Sonderschulen und in Werkstätten für Menschen 
mit geistiger oder seelischer Behinderung, Lernbehinderung und bei 
Autismus nehmen seit Jahren zu. Nicht wenige Fachkräfte zeigen sich 
v.a. aufgrund von Krisen, Konflikten und Verhaltensauffälligkeiten stark 
belastet und fühlen sich überfordert. Es kommt zu kritischen Situatio-
nen, die nicht selten für alle Beteiligten unbefriedigend verlaufen. 
Genau an dieser Stelle setzt dieses praxisorientierte Training an. Es geht 
darum, Eskalationssituationen besser zu verstehen, die persönlichen 
Handlungskompetenzen zu stärken und konkrete Methoden und Techni-
ken zur Bewältigung von kritischen Situationen bei Krisen, Konflikten 
und Verhaltensauffälligkeiten zu erlernen. 

Inhalte 

o Einordnung der Deeskalation  

o Phasen, Niveaus und Stufen der Eskalationsdynamik 

o Formen der Eskalation 

o Drei Eckpfeiler der Deeskalation 

o Ansätze zum Notfallhandeln bei Kontrollverlust 

o Ansätze zur prozessualen, situativen, verbalen und nonverbalen 

Deeskalation 

o Verhaltensdialog: Übungen zum Erlernen von Bezugnahme und 

Selbststeuerung 

o Umgang mit Kritik an der eigenen Person  / Bedeutung von und 

Umgang mit eigenen Gefühlen 

o Führen von Konflikt- und Kritikgesprächen 

o Kennenlernen und Einüben von Techniken zur physischen Inter-

vention, zur Selbstverteidigung und Gefahrenabwehr 

o Rechtliche Aspekte der Deeskalation 

o Vorstellen von konstruktiven Beispielen zur Deeskalation 

Es besteht die Möglichkeit, eigene Beispiele einzubringen. 

Methoden 

o Vermittlung von Inhalten 

o Arbeitsgruppen, Übungen und Rollenspiele 

 Menschen mit herausforderndem Verhalten 

Termin 
von Dienstag den 
04.12.2012  
bis Donnerstag den 
06.12.2012   
09:00 Uhr bis 16:30 
Uhr 
 
UE 24  
 
Ort: 
Essen, Franz-Sales-
Haus  
Tagungszentrum   
 
Referent 
Privatdozent Dr.  
Ernst Wüllenweber  
 
Kursgebühr 
EUR 370,00  

   Kurs- Nr: 12–29 

Deeskalationstraining   
Fachkräfte und Interessierte in der Behindertenhilfe  
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Ziele 

o Die Teilnehmenden kennen die Zielebenen und die Zielarten 

o Sie können zwischen Ziel und Maßnahme unterscheiden. 

o Sie können präzise und überprüfbare Ziele nach den SMART-

Kriterien formulieren. 

o Sie stellen ihre in der Praxis angewandten Maßnahmen transpa-

rent dar und dokumentieren die Maßnahmen im IHP.  

o Sie wissen um die Notwendigkeit der Zielprüfung und können 

diese durchführen 

Inhalte 

o "Ziele? Das ist doch nur Papierkram!" -  Stimmt das?  

o Mit der Einführung der Individuellen Hilfeplanung wird der Fokus 

auf eine transparente Zielvereinbarung mit den Menschen mit 
Behinderung gelegt. Statt lediglich mehr "Papierkram" zu verursa-
chen, liegt die Intention darin, die Klienten einzubeziehen und 
Erfolg und Wirksamkeit der Arbeit nachweisbar zu machen.  

o In diesem Seminar werden wir gemeinsam an praktischen Bei-

spielen üben, Ziele zu vereinbaren, Maßnahmen zu erarbeiten 
und Ziele zu überprüfen. Im Vordergrund steht dabei die prakti-
sche Arbeit an Fallbeispielen. Ziel ist es, den Mitarbeitern Sicher-
heit - und im Idealfall auch Spaß - im Umgang mit der Hilfepla-
nung (Schwerpunkt: Ziele!) zu vermitteln.  

o Zielarten und Zielebenen + Trennung von Ziel und Maßnahme 

o SMART-Kriterien als Instrument zur Zielvereinbarung  

o Maßnahmen: Dokumentation der erforderlichen Hilfen im IHP 

o Erfolg und Wirksamkeit der Hilfe: Überprüfung der Zielerreichung 

bei der Fortschreibung der Hilfeplanung 

o Exkurs: Beispiele für Methoden, um Bedürfnisse, Wünsche und 

Ziele von Menschen mit Behinderung herauszufinden 

Methoden 
Wechsel von Plenum und Kleingruppen, Fallarbeit 
 

 

                                                                                              Wohnen  

Termin 
von Donnerstag den 
09.02.2012  
bis Freitag den 
10.02.2012   
09:00 Uhr bis 16:30 Uhr 
 
UE 16  
 
Ort: 
Essen, Franz-Sales-Haus  
Haus Damian   
 
Referent 
Milena Roters  
 
Kursgebühr 
EUR 200,00  

  Kurs- Nr: 12-30  

Individuelle Hilfeplanung  - Ziele entwickeln, Maßnahmen ableiten, 
Erfolg prüfen  
Fachkräfte und Interessierte in der Behindertenhilfe  
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Ziele 
"MOVE" - Motivierende Kurzintervention - ist ein modernes und erfolg-
reiches Fortbildungsprogramm zur Verbesserung der Gesprächskompe-
tenz. MOVE unterstützt Mitarbeiter der Behindertenhilfe, die Verände-
rungsbereitschaft von Menschen zu erkennen und bestmöglich zu för-
dern. 
Dieses ursprünglich für den Suchtbereich entwickelte Konzept, lässt sich 
auf alle Lebensbereiche übertragen, in denen Verhaltensänderungen 
angestrebt werden, wie etwa Ernährung, Bewegung, Hygiene oder Sozi-
alverhalten. 
Speziell für den Einsatz in der Behindertenhilfe ist das Konzept sprach-
lich und methodisch angepasst worden. 

Inhalte 

o Eigene Haltungen und Ziele bezüglich gesundheitsrelevanter 

Verhaltensweisen 

o Das TTM- Stadienmodell/ Veränderung ist ein Prozess 

o Umgang mit Ambivalenzen und Diskrepanzen  

o Ressourcen und Belastungen 

o Empathie und aktives Zuhören 

o Widerstand verringern 

o Wichtigkeit und Zuversicht 

o Umsetzung in die Praxis 

 
Methoden 
Methodisch ist MOVE eine sehr abwechslungsreiche und praxisnahe 
Fortbildung. Eingeleitet werden die jeweiligen Unterrichtseinheiten mit 
einer kurzen, praktischen Übung. Daran schließt sich eine theoretische 
Einheit an, welche nachfolgend im Rahmen einer Gesprächsübung oder 
Kleingruppenarbeit vertieft wird. Den Abschluss bildet die Reflexion des 
Übungsteils. 

o Vorträge 

o Gruppen- und Paararbeit 

o Gesprächsübungen 

o Selbstreflexion 

o Integration von Fallbeispielen 

 Wohnen 

Termin 
von Montag den 
12.03.2012  
bis Donnerstag den 
29.03.2012   
09:00 Uhr bis 16:30 
Uhr 
 
UE 24  
 
Ort: 
Essen, Franz-Sales-
Haus  
Haus Damian   
 
Referent 
Ralf Kasprzyk 
Jutta in der Weide  
 
Kursgebühr 
EUR 300,00  
 
 
Das Seminar findet an 
insgesamt 3 Tagen 
statt, nur komplette 
Buchung möglich. 
Termine: 
12./21.und 29.3.2012 

   Kurs- Nr: 12–31 

"MOVE" - Motivierende Kurzintervention   
Fachkräfte und Interessierte in der Behindertenhilfe  
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Ziele 
Viele geistig behinderte Menschen leiden unter psychischen Störungen, 
die ihre Weiterentwicklung blockieren. Sollen sich diese Probleme ent-
schärfen, so benötigen sie ein Beziehungsangebot, das Retraumatisierung 
vermeidet, unbefriedigte grundlegende emotionale Bedürfnisse aner-
kennt und Möglichkeiten der Nachreifung bietet. Der Einsatz unter-
schiedlicher heilpädagogischer Methoden soll diesem Ziel dienen. 
Auf der Basis eines humanistischen Menschenbildes werden differenzier-
te entwicklungspsychologische Kenntnisse - besonders die der sozio-
emotionalen und der kognitiven Entwicklung -  sowie die lebensge-
schichtliche Orientierung (psychoanalytische Perspektive) miteinander 
verbunden.  

Inhalte 

o Darstellung der relevanten Persönlichkeitsbereiche an Hand                 

eines Entwicklungsprofils 

o Focus auf den sozio-emotionalen  Entwicklungsbereich 

o Ich-Funktionen 

o Erklärungsmodell für Brüche in der sozio-emotionalen Entwick-

lung geistig behinderter Menschen 

o Die psychosoziale Entwicklung - Phasendarstellung nach                 

M.Mahler und den Transfer - Bedeutung sowie Kernmerkmale                 
im Verhalten geistig behinderter Menschen und das daraus resul-
tierende Beziehungsbedürfnis nach B.Senckel 

o Focus auf den kognitiven Entwicklungsbereich 

o Ich-Funktionen 

o Wie "funktioniert" Lernen? 

o Bedeutung der individuellen Wahrnehmungsverarbeitung 

o Die kognitive Entwicklung - Stufendarstellung nach Piaget und 

den Transfer - Bedeutung sowie Kernmerkmale im Verhalten 
geistig behinderter Menschen und das daraus sich ergebende 
Anspruchsniveau bei der Auswahl passender Förderangebote 
nach Senckel 

Methoden 

o Vortrag 

o Gruppenarbeit 

o Praktische Übungen  

                                                                                              Wohnen  

Termin 
von Mittwoch den 
25.04.2012  
bis Freitag den 
27.04.2012   
09:00 Uhr bis 16:30 Uhr 
 
UE 24  
 
Ort: 
Essen, Franz-Sales-Haus  
Haus Damian   
 
Referent 
Gabriele de Jong  
 
Kursgebühr 
EUR 340,00  

  Kurs- Nr: 12-32 

Die entwicklungsfreundliche Beziehung  
Fachkräfte und Interessierte in der Behindertenhilfe  

Jeder Augenblick hat 
eine besondere  
Botschaft. 
Hazrat Inayat Khan 
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Ziele 
Neue Entwicklungen und Überblick über aktuelle Förder- und Therapie-
methoden 
 
Das Seminar startet mit einer Übersicht zu neuen Entwicklungen beim 
Thema Autismus. 
Im Bereich der Autismus-Spektrum-Störungen gibt es bewährte und 
viele neue Förder- und Therapieansätze. 
Aktuelle Methoden werden im Überblick vorgestellt, ausgewählte För-
der- und Therapieansätze werden intensiver beleuchtet und auf die 
Tauglichkeit im institutionellen Alltag (Schule, Wohnen, Arbeit) hin über-
prüft. 
  
 
Inhalte 

o Treatment and education of autistic and related communication 

handicapped children (TEACCH) 

o Autismus spezifische Verhaltenstherapie 

o Applied Behavior Analysis (ABA) 

o Unterstützte Kommunikation 

o Picture Exchange Communication System (PECS) 

o Frankfurter Test und Training des Erkennens von fazialem Affekt 

(FEFA) 

o Social Stories  

 
Methoden 

o Vortrag 

o Gespräch 

o Demonstration 

 Wohnen 

Termin 
am Dienstag, den 
22.05.2012  
09:00 Uhr bis 16:30 
Uhr 
 
UE 8  
 
Ort: 
Essen, Franz-Sales-
Haus  
Haus Damian   
 
Referent 
Harald Matoni  
 
Kursgebühr 
EUR 105,00  

   Kurs- Nr: 12–33 

Autismus-Spektrum-Störungen  
Fachkräfte und Interessierte in der Behindertenhilfe  



 

59 

 
 

Ziele 
Sie erarbeiten sich ein Verständnis von seelischen Erkrankungen, die ein 
Stück weit jenseits der üblichen Schubladen von Diagnosen wie Neurose, 
Zwangsstörung oder Psychose liegen. Im Seminar werden diese diagnos-
tischen Begrifflichkeiten und ihre Bedeutung erläutert. Die Entwicklung 
der menschlichen Seele und das Erleben psychotischer Wahrnehmung 
ergänzen dieses Seminarangebot. 
Es richtet sich in erster Linie an Mitarbeiter, die sich relativ neu mit dem 
Thema seelische Erkrankung auseinandersetzen.  
 
Inhalte 

o Vorstellung des Vulnerabilitätskonzeptes nach Luc Ciompi 

o Praktische Übungen 

o Zur Bedeutung von Verrücktheit im menschlichen Leben - Erläu-

terungen zu psychiatrischen Krankheitsbildern 

o Organisation der menschlichen Wahrnehmung 

o Wie entwickelt sich die menschliche Seele aus der engen Bindung 

heraus? 

o Psychotische Wahrnehmung 

  
 
Methoden 

o Vortrag 

o Gruppenarbeit 

o Praktische Übungen und Selbsterfahrung 

 
 

                                                                                              Wohnen  

Termin 
am Dienstag, den 
12.06.2012  
09:00 Uhr bis 16:30 Uhr 
 
UE 8  
 
Ort: 
Essen, Franz-Sales-Haus  
Haus Damian   
 
Referent 
Rüdiger Szapons  
 
Kursgebühr 
EUR 105,00  
 
 

  Kurs- Nr: 12-34 

Menschen mit Psychosen oder seelischen Erkrankungen  
Fachkräfte und Interessierte in der Behindertenhilfe  

Wer irr gegangen ist, kann einem anderen 
umso besser den Weg zeigen. 
Christoph Lehmann 
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Ziele 
Ziel des Seminars ist es, Kriterien und Umsetzungsmöglichkeiten zu 
selbstbestimmten Handeln des Bewohners zu entwickeln und zu reflek-
tieren. 
Selbstbestimmung ist vor allem im Umgang mit Menschen mit hohem 
Unterstützungsbedarf, herausfordernden Verhaltensweisen mit vielen 
Fragen verbunden: Wie viel Selbstbestimmung ist möglich? Gibt es 
Grenzen? Welche Voraussetzungen sind für ein selbstbestimmtes Leben 
erforderlich? Das Bestreben selbstbestimmten Handelns ist es, in dem 
eigenen Leben, Zustände des persönlichen Wohlbefindens selbstbe-
stimmt zu erreichen. Dabei erfolgt Selbstbestimmung im Wesentlichen 
im sozialen Miteinander, durch das Feed back, die Resonanz des ande-
ren. Damit ist ein haltgebendes, überschaubares Umfeld eine wichtige 
Voraussetzung zur Entfaltung und Entwicklung notwendiger Kompeten-
zen. Diese Maxime gilt insbesondere für Menschen mit hohem Unter-
stützungsbedarf und mit herausfordernden Verhaltensweisen. Nicht 
selten sind sie in ihren persönlichen Möglichkeiten zu selbstbestimmtem 
Handeln eingeschränkt  und  nach wie vor in stationären Wohneinrich-
tungen mit institutionellen und personellen Vorgaben und Abhängigkei-
ten konfrontiert. Doch welche Kriterien gilt es für ein tragfähiges Umfeld 
in einer stationären Einrichtung zu setzen, um ein "Konzept Lebensquali-
tät" zu entwickeln, dass objektive Lebens- und Wohnbedingungen und 
subjektive Zufriedenheit integriert?  

Inhalte 

o gesetzliche Grundlagen von Selbstbestimmung 

o der Mensch als selbstbestimmt handelndes Subjekt 

o Möglichkeiten und Grenzen zu selbstbestimmtem Handeln in 

stationären Wohneinrichtungen  

o Strukturen und Abläufe: Transparenz versus Dschungel 

o Beziehungsgestaltung zwischen Macht und Ohnmacht, positiver 

und negativer Autorität 

o Kompetenzentwicklung durch Schaffung individueller Lernfelder 

Methoden 
Die theoretischen Inhalte werden durch Übungen und Praxisbeispiele 
vertieft.  

 Wohnen 

Termin 
am Freitag, den 
15.06.2012  
09:30 Uhr bis 17:00 
Uhr 
 
UE 8  
 
Ort: 
Essen, Franz-Sales-
Haus  
Haus Damian   
 
Referent 
Dagmar Rudy  
 
Kursgebühr 
EUR 105,00  

   Kurs- Nr: 12–35 

Selbstbestimmung im systemischen Kontext -  
die Bedeutung des Umfelds in stationären Wohneinrichtungen  
Fachkräfte und Interessierte in der Behindertenhilfe  
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Ziele 
Sie erhalten in diesem Seminar grundlegende und neueste Informationen 
zum Thema Asperger-Syndrom. Die Aufnahme von Menschen mit Asper-
ger-Syndrom in Wohnangebote hat sich in den letzten Jahren verstärkt. 
Mit dem Fortbildungsangebot soll das Wissen um diese spezielle Form 
von Autismus-Spektrum-Störungen Sie unterstützen, ein besseres Ver-
ständnis für die Betroffenen zu entwickeln.  
 
Inhalte 

o Was ist das Asperger-Syndrom? 

o Wie verstehe ich Menschen mit Asperger-Syndrom? 

o Welche Therapie- und Förderangebote gibt es und was                

kann helfen? 

o Welche Perspektiven ergeben sich für Menschen mit dem                 

Asperger-Syndrom bezogen auf Schule, Beruf, Wohnen,                 
Alltag, Freizeit, Familie usw. 

  
 
Methoden 

o Vortrag 

o Gespräch 

o Demonstration 

 
 

                                                                                              Wohnen 

Termin 
am Dienstag, den 
11.09.2012  
09:00 Uhr bis 16:30 Uhr 
 
UE 8  
 
Ort: 
Essen, Franz-Sales-Haus  
Tagungszentrum   
 
Referent 
Harald Matoni  
 
Kursgebühr 
EUR 105,00  
 
 

  Kurs- Nr: 12-36  

Das Asperger-Syndrom  
Fachkräfte und Interessierte in der Behindertenhilfe  
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Ziele 
Ziel dieses Workshop Angebotes ist das Entwickeln eigener professionel-
ler Haltungen in der Beratungs- und Unterstützungsrolle. 

o Die Entwicklung eines eigenen beruflichen Selbstverständnisses 

und Rolle 

o Handlungssicherheit durch Wissen um gesetzliche und inhaltli-

che Grundlagen zu entwickeln 

o Erkennen und Entwickeln erforderlicher eigener Organisations-

strukturen  

Inhalte 

Das Angebot ambulanter Hilfen zum selbständigen Wohnen für erwach-
sene Menschen mit geistiger Behinderung ist nicht einfach nur als ein 
weiteres Wohn- und Betreuungsangebot für diese Zielgruppe zu verste-
hen. Es unterscheidet sich gravierend in seinen Bedingungen, Vorausset-
zungen und Abläufen von stationären Angeboten. Vorhandene, bekann-
te Strukturen, Haltungen und Abläufe aus dem stationären Bereich sind 
nicht auf das Angebot ambulanter Hilfen zum selbständigen Wohnen zu 
übertragen. 
Die in diesem Bereich tätigen Case Manager sind in der face to face Ar-
beitssituation mit dem Klienten besonders gefordert ihre Haltungen und 
Professionalität zu reflektieren, ihre Rolle zu definieren, Handlungskom-
petenzen auf- und auszubauen.  
Denn grundsätzlich ist davon auszugehen: Je kompetenter, eigenständi-
ger und professioneller der Case Manager seine Beratungs- und Unter-
stützungsrolle umsetzt, desto erfolgreicher kann der Klient im BeWo 
leben 

Grundlagen 

o Auftragsklärung: Recht und Gesetze 

o Leitgedanken: Selbstbestimmung und Teilhabe am Leben der 

Gesellschaft 

o Unterschiede Ambulant-stationär 

Persönlichkeitsprofile 

o Anforderungsprofil an den Mitarbeiter im ambulant betreuten 

Wohnen entwickeln 

 Wohnen 

Termin 
von Donnerstag den 
27.09.2012 bis  
Freitag den 
28.09.2012   
09:00 Uhr bis 16:30 
Uhr 
 
UE 16  
 
Ort: 
Essen, Franz-Sales-
Haus  
Tagungszentrum   
 
Referent 
Dagmar Rudy  
 
Kursgebühr 
EUR 210,00  

   Kurs- Nr: 12–37 

Erfolgreich arbeiten im ambulant betreuten Wohnen  
Case Manager im ambulant betreuten Wohnen  
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o Persönliche Stärken und  

o eigene Handlungsstrategien erkennen und optimieren 

 
Stellschrauben für die Gestaltung von Klientenkontakten 

o Vernetzung 

o Teamarbeit 

o Zeitmanagement 

o Hilfeplanung 

o Zielformulierung und Zielerreichung 

 
Hilfeplanung managen 

o Kundenorientierung und Hilfeplanung 

o Zielformulierung und Zielerreichung (Fachleistungsstunden) 

o Konzentration und Konsequenz 

 
Arbeit mit dem Kunden 

o Vorgespräche 

o Kontrakte 

o Ressourcenorientiertes Handeln und Selbstbestimmung 

o Krisenfahrplan 

  
 
Methoden 

o Vortrag 

o Gespräch 

o Praxisbeispiele 

o Übungen 

  

                                                                                             Wohnen  

 
 

  Kurs- Nr: 12– 37 

 

Ich fühle, dass 
 YƭŜƛƴƛƎƪŜƛǘŜƴ ŘƛŜ 
Summe des Lebens 
ausmachen. 
Charles Dickens 
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Ziele 
Die Teilnehmenden beziehen die Klienten bei der Hilfeplanung ein. Sie 
beachten die SMART- Kriterien bei der Zielvereinbarung und dokumen-
tieren die Ziele transparent in den Teilhabeplänen. 
Die Teilnehmenden lernen "gute Praxis" in anderen Einrichtungen/
anderen Wohngruppen kennen und nehmen dabei Ideen für ihre eigene 
Arbeit mit. Die Teilnehmenden kennen Möglichkeiten, die Wünsche und 
Bedürfnisse auch schwer behinderten Menschen herauszufinden (u.a. 
Konzept der Lebensqualität). 
Die Teilnehmenden kennen verschiedene Methoden und Materialien zur 
Hilfeplanung. Sie bekommen neue Impulse für ihre praktische Hilfepla-
nung mit ihren Klienten und können individuelle Methoden weiterentwi-
ckeln und anwenden. 
Die Teilnehmenden haben unterschiedliche Methoden kennengelernt,  
um lebensgeschichtliche Erfahrungen der Klienten in die Hilfeplanung 
einzubeziehen. 
Die Teilnehmenden nehmen eine Mappe voller Ideen für  ihre individu-
elle "Individuelle Hilfeplanung" mit nach Hause (bzw. in ihre Arbeit). 

Inhalte 
Damit Individuelle Hilfeplanung/Teilhabeplanung mit Menschen mit 
Behinderungen nicht nur ein Schlagwort bleibt, müssen die Menschen 
um die es geht einbezogen und beteiligt werden. Hierzu gibt es inzwi-
schen fertige Systeme - aber nicht alles was auf dem Markt ist, passt für 
jede Einrichtung, für jeden Mitarbeiter und für jeden Klienten. Im Work-
shop werden verschiedene Materialien und Methoden vorgestellt, ent-
deckt und ausprobiert - es geht um Austausch und Entwicklung statt um 
die Präsentation "des einen" fertigen Systems für alle. Die graue Theorie 
steht dabei im Hintergrund - wir werden gemeinsam praktische und 
umsetzbare Ideen erproben und weiterentwickeln.  

o Grundlagen Individueller Hilfeplanung                
o Konzept der Lebensqualität 
o Einbezug der Lebensgeschichte in die Hilfeplanung 

o     Verschiedene Materialien u. Methoden zur Klienten- 

                   beteiligung  
Methoden 
Wechsel von Plenum und Kleingruppen, Fallarbeit, kurze (!) theoretische 
Inputs  

 Wohnen 

Termin 
von Donnerstag den 
25.10.2012  
bis Freitag den 
26.10.2012   
09:30 Uhr bis 16:30 
Uhr 
 
UE 16  
 
Ort: 
Essen, Franz-Sales-
Haus  
Tagungszentrum   
 
Referent 
Milena Roters  
 
Kursgebühr 
EUR 210,00  

   Kurs- Nr: 12-38  

Workshop: individuelle "Individuelle Hilfeplanung"  
"Nichts über uns ohne uns!" - Klientenbeteiligung bei der  
Teilhabeplanung   
Fachkräfte und Interessierte in der Behindertenhilfe  
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Ziele 
Die Befähigung von Mitarbeitern mit Hilfe des Instruments der ethischen 
Fallbesprechung ethische Konfliktsituationen zu bearbeiten, Lösungen zu 
finden. Ferner wird die Kooperation verschiedener Berufsgruppen geför-
dert. 
Mit der ethischen Fallbesprechung führen Mitarbeiter einen strukturier-
ten Dialog nach ethischen Kriterien mit dem Ziel Probleme und Fragestel-
lungen zu lösen, die einer ethischen Überprüfung bedürfen. Im Mittel-
punkt der Betrachtung steht dabei insbesondere, ob i.S. des Betroffenen 
gehandelt wird. Die ethische Fallbesprechung hat eine beratende und 
empfehlende Funktion für die in Verantwortung stehenden Personen, sie 
berücksichtigt die Vielfältigkeit der Wahrnehmung und fördert die Kon-
sensbildung und Handlungsfähigkeit der Beteiligten.  
 
Inhalte 

o Einführung in die Ethik 

o ethische Grundbegriffe und Prinzipien 

 
Einführung in die Methodik der ethischen Fallbesprechung 

o Aufgaben der ethischen Fallbesprechung 

o Organisation einer ethischen Fallbesprechung 

o Einsatzmöglichkeiten 

o Rolle des Moderators 

o Moderationstechniken 

o Motivierung der Teilnehmer 

 
Methoden 
Die theoretisch vermittelten Inhalte werden durch Übungen und Praxis-
beispiele vertieft.  
 

 
 

                                                                                              Wohnen  

Termin 
am Freitag, den 
07.12.2012  
09:30 Uhr bis 17:00 Uhr 
 
UE 8  
 
Ort: 
Essen, Franz-Sales-Haus  
Tagungszentrum   
 
Referent 
Dagmar Rudy  
 
Kursgebühr 
EUR 105,00  
 
 

  Kurs- Nr: 12– 39 

Ethisch entscheiden im Team - Methodik und Anwendung der ethi-
schen Fallbesprechung  
Fachkräfte und Interessierte in der Behindertenhilfe  

Der Mensch ist das,  
woran er glaubt. 
Anton Tschechow 
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Ziele 
Die neue Rolle und Aufgabe von Fachkräften und Gruppenleitern in der 
WfbM 
 
Die Schaffung von Außenarbeitsplätzen und Außenarbeitsgruppen ist 
seit 2008 gesetzlicher Auftrag der  Werkstätten. Durch die Inhalte der 
UN-Konvention sind Werkstätten zusätzlich gefordert, mehr Personen 
ihres Klientels auf den ersten Arbeitsmarkt zu integrieren - die externe 
Berufsbildung ist hierfür ein wichtiges Sprungbrett. Sie lernen umfas-
send Vorgehensweisen, Möglichkeiten und Methoden in der Realisie-
rung von Teilhabe im Arbeitsleben kennen. An den 2,5 Tagen beschäfti-
gen wie uns mit:  
 
Inhalte 

o Aufbau, Organisation und Stellenwert des externen Bereiches 

innerhalb einer WfbM 

o Externe Berufsbildung aus einer WfbM heraus 

o Ausgelagerte Werkstattplätze/Außenarbeitsplätze 

o Unterstützte Beschäftigung 

o Job Coaching 

o Gewinnung von Paten und Mentoren 

o Diskussion: Die besondere Rolle des Job Coaches  

o Besonderheiten bei der Vermittlung von Menschen mit psychi-

scher Erkrankung 

o Arbeitsgruppen zu Anliegen der Teilnehmer 

  
 
Methoden 

o Vorträge 

o Diskussion 

o Gruppenarbeit 

  Arbeit  

Termin 
von Montag den 
19.03.2012 bis  
Mittwoch den 
21.03.2012   
12:00 Uhr bis 12:00 
Uhr 
 
UE 17 
 
Ort: 
Essen, Franz-Sales-
Haus  
Haus Lucia   
 
Referent 
Rolf Behncke 
Kuno Eichner 
Gundula Hildebrandt 
Katrin Maak 
Thorsten Röver 
Martina Scheuregger  
 
Kursgebühr 
EUR 370,00  
 
Diese Fortbildung 
beginnt am 19.3. bis 
zum 21.3.2012 
1. Tag  
12.00-17.00 Uhr 
2. Tag 
 09.00-17.00 Uhr 
3. Tag  
09.00-13.00 Uhr 

   Kurs- Nr: 12-40 

Arbeiten wo andere auch arbeiten - Fachtagung und Fortbildung 
- die neue Rolle von Fachkräften und Gruppenleitungen in der WfbM  
Führungs- und Fachkräfte in WfbM  
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Ziele 
Begleitende/soziale Dienste haben die Aufgabe, professionelle und pass-
genaue Beratungsdienstleistungen anzubieten. Parallel dazu sind sie 
zuständig für die Gestaltung von Hilfeplankonferenzen und anderen Ge-
sprächssituationen. 
In diesem Workshop geht es v.a. darum, diese Dienstleistungen zu opti-
mieren und fachlich zu fundieren sowie auf die unterschiedlichen Ziel-
gruppen (wie FABs, Führungskräfte, gesetzliche Betreuer, etc.) abzustim-
men. 
  
 
Inhalte 
In diesem Seminar geht es um folgende Schwerpunkte: 

o Besonderheiten der Beratungssituation von begleitenden/

sozialen Diensten 

o Umgang mit Widerständen & Konfliktsituationen 

o Gestaltung von Hilfeplankonferenzen, Teilhabegesprächen und 

Rehaplanungsgesprächen 

o Vermittlung von pädagogisch-psychologischen Theorien zur Pro-

fessionalisierung der fachlichen Beratungstätigkeit, adaptiert auf 
die entsprechenden Adressaten 

o Professionelle Reha-Planung gestalten, durch neue Sichtweisen 

verändern - ohne dabei die FABs der einzelnen Gruppen zu 
"verlieren" 

  
 
Methoden 

o Input-Phasen  

o konkrete Fallarbeit  

o die Entwicklung von praxisorientierten und in die Einrichtung 

integrierbaren Konzepten  
  

 
 

                                                                                                  Arbeit 

Termin 
von Mittwoch den 
09.05.2012 bis  
Donnerstag den 
10.05.2012   
09:00 Uhr bis 16:30 Uhr 
 
UE 16  
 
Ort: 
Essen, Franz-Sales-Haus  
Haus Damian   
 
Referent 
Melanie Lindemann  
 
Kursgebühr 
EUR 220,00  
 
 

  Kurs- Nr: 12-41  

Multiplikatorenschulung für begleitende/soziale Dienste in WfbMs  
Mitarbeiter begleitender Dienste in der WfbM  
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Ziele 
Mitarbeiter mit Behinderung / psychischer Beeinträchtigung benötigen 
zum Gelingen des Rehabilitationsprozesses eine auf ihre Disposition 
zugeschnittene individuelle Förderung. Für deren Planung, Umsetzung 
und Dokumentation sind Überlegungen und Absprachen im gesamten 
Maßnahmeteam erforderlich. 
Die Teilnehmer erwerben die Kompetenzen, eine individuelle Förderung 
zu planen, durchzuführen und zu dokumentieren. Dabei werden die 
Inhalte des Seminars abwechselnd durch Informationsvermittlung, prak-
tische Übungen und Selbsterfahrung vermittelt. 
  
 
Inhalte 

o Ressourcenorientierte Beobachtung  

o Methodisch und didaktische Überlegungen 

o Förderplanung als Teamaufgabe 

o Kompetenzbereiche und Entwicklungsaufgaben 

o Zielvereinbarungen treffen 

o Operationalisierung von individuellen Zielen (Handlungszielen) 

nach SMART 

o Die Dokumentation 

  
 
Methoden 
Vermittlung von Inhalten und Erfahrungsaustausch, Gruppenarbeit, 
Erprobung anhand von Fallbeispielen, Selbstreflexion  
 

 Arbeit 

Termin 
am Freitag, den 
11.05.2012  
09:00 Uhr bis 16:30 
Uhr 
 
UE 8  
 
Ort: 
Essen, Franz-Sales-
Haus  
Haus Damian   
 
Referent 
Petra Richter  
 
Kursgebühr 
EUR 100,00  

   Kurs- Nr: 12–42 

Durch individuelle Förderplanung die Qualität der beruflichen  
Rehabilitation steigern  
Fachkräfte und Mitarbeiter in der WfbM, die im Rahmen der beruflichen Rehabilitati-

on mit Menschen mit Behinderung oder und psychischen Erkrankungen arbeiten.  

Menschen mit Phantasie, 
langweilen sich nie. 
Jakob Boßhart 
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Ziele 
Fördergespräche helfen mit, Beziehungen zu gestalten und gesteckte 
Ziele zu erreichen. Auf der Grundlage der ressourcen- und lösungsorien-
tierten Haltung vermittelt dieses Seminar Methodik für die Gesprächsge-
staltung unter Berücksichtigung der Beeinträchtigung des Mitarbeiters 
mit Behinderung oder und psychischen Erkrankungen sowie des Rehabili-
tationsauftrages der WfbM. 
Die Teilnehmer erwerben die Kompetenzen, eine individuelles Förderge-
spräch zu planen und durchzuführen. Dabei werden die Inhalte des Semi-
nars abwechselnd durch Informationsvermittlung, praktische Übungen 
und Selbsterfahrung vermittelt. 
  
 
Inhalte 

o Professionalität durch die richtige Grundhaltung (C.R. Rogers, 

A.u.R. Tausch)  

o Das Fördergespräch: Planung und Durchführung 

o Steht der Mitarbeiter mit Behinderung/psychischen Störungen im 

Mittelpunkt ? Selbstbestimmung versus Organisationsstrukturen 
und Vorgaben (R. C. Cohn) 

o Umgang mit schwierigen Gesprächssituationen (W. Kleine-

Schaars, Th. Gordon) 

o Von der grundlegenden Schwierigkeit Menschen zu überzeugen! 

o Die "Sokratische Gesprächsführung" 

  
 
Methoden 
Vermittlung von Inhalten und Erfahrungsaustausch, Gruppenarbeit, Er-
probung anhand von Fallbeispielen, Vorsicht: Ohne Selbstreflexion geht 
es nicht!!!  

 
 

                                                                                                  Arbeit  

Termin 
am Freitag, den 
07.09.2012  
09:00 Uhr bis 16:30 Uhr 
 
UE 8  
 
Ort: 
Essen, Franz-Sales-Haus  
Tagungszentrum   
 
Referent 
Petra Richter  
 
Kursgebühr 
EUR 100,00  
 
 

  Kurs- Nr: 12-43 

Fördergespräche richtig und erfolgreich führen  
Fachkräfte und Mitarbeiter in der WfbM, die im Rahmen der beruflichen Rehabilitati-

on mit Menschen mit Behinderung oder und psychischen Erkrankungen arbeiten  
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Ziele 
Ziel des zweitägigen Seminars ist es Ihnen einen ersten Einblick in die 
Rahmenbedingungen und inhaltlichen Anforderungen der Arbeit in der 
WfbM zu geben. Sie sind neu in dieser Arbeit, verfügen über eine fach-
spezifische Qualifizierung und benötigen Grundlagen für Ihren neuen 
Arbeitsauftrag als Mitarbeiter und Gruppenleiter in der WfbM? Dann 
sind Sie in diesem Seminar genau richtig. Dieses Seminar kann die son-
derpädagogische Zusatzqualifikation bei weitem nicht ersetzen. Es soll 
Ihnen eine erste Grundlegung vermitteln.  
 
Inhalte 

o Die Werkstatt als Ort der beruflichen Rehabilitation und Teilhabe 

o gesetzliche Grundlagen 

o Aufgaben, Bereiche, Personalstrukturen 

o Arbeit im Team 

o Behinderungsbilder und Fallbeispiele 

o Methodisch-didaktisches Arbeiten 

o beobachten- beurteilen - fördern 

o Dokumentation und Förderplanung 

o Förderung in und durch Arbeit: lernförderliche Gestaltung 

o Einbettung arbeitsbegleitender Maßnahmen 

o   

 
Methoden 

o Vortrag 

o Gruppenarbeit 

o Übung 

  

 Arbeit 

Termin 
von Donnerstag den 
11.10.2012 bis Freitag 
den 12.10.2012   
09:00 Uhr bis 16:30 
Uhr 
 
UE 16  
 
Ort: 
Essen, Franz-Sales-
Haus  
Tagungszentrum   
 
Referent 
Stefanie Frings  
 
Kursgebühr 
EUR 210,00  

   Kurs- Nr: 12-44 

Einführung in die Arbeit der WfbM  
neue Mitarbeiter in der WfbM  
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Ziele 
Die Verrechtlichung der Pflegeberufe nimmt mit rasanter Geschwindig-
keit zu. Dies mag man beklagen. Sie ist jedoch Ausdruck dafür, dass sich 
die Pflegenden vor dem weit gespannten Bogen pflegerischen Tätigseins 
zunehmend komplexer Rechtsfragen und entsprechenden Gerichtsent-
scheidungen ausgesetzt sehen. 
Im Seminar werden praxisrelevante haftungsrechtliche Fragestellungen 
anhand von Fallbeispielen aus dem Pflegealltag thematisiert und in nach-
vollziehbarer Weise einer Lösung zugeführt, die auf der herrschenden 
Rechtsprechung basiert. 
  
 
Inhalte 

o Grundlagen strafrechtlicher Haftung  

o Aufklärungspflicht und Einwilligung des Bewohners/Betreuers 

o Rechte des Bewohners; Angehörigenproblematik 

o Patientenverfügung/Vorsorgevollmacht/Betreuungsverfügung 

o Schweigepflicht/Datenschutz 

o Freiheitsentziehende Maßnahmen (Fixierung, Bettgitter, Funk-

chips etc.) 

o Grundlagen zivilrechtlicher Haftung 

o Die vertragliche und deliktische Haftung des Betreibers 

o Die deliktische Haftung des Heilerziehungspflegers 

o Die Anordnungs-, Durchführungs- und Organisationsverantwor-

tung 
 
  
Methoden 

o Vortrag 

o Interaktiver Vortrag mit Diskussion und Lösung von Fallbeispielen 

 
 

                                                                                                   Recht  

Termin 
am Montag, den 
27.08.2012  
09:00 Uhr bis 16:30 Uhr 
 
UE 8  
 
Ort: 
Essen, Franz-Sales-Haus  
Tagungszentrum   
 
Referent 
Dominik Roßbruch  
 
Kursgebühr 
EUR 110,00  

  Kurs- Nr: 12-45 

Haftungsrecht in der Pflege  
Mitarbeiter der Alten- und Behindertenhilfe in der Pflege  



 

72 

Ziele 
Das Arbeitsrecht ist einem ständigen Wandel unterworfen. Um richtige 
und erfolgversprechende Entscheidungen treffen zu können, müssen Sie 
immer auf dem aktuellsten Stand sein. In unserem Praxis-Seminar wer-
den Sie über alle relevanten Gesetzesänderungen sowie über die aktuel-
le Entwicklung in der Rechtsprechung zu den im Personalwesen hochre-
levanten Themen in den Bereichen Kündigungsschutz, Arbeitszeitrecht, 
Allgemeines Gleichbehandlungsgesetz (AGG) sowie Teilzeit- und Befris-
tungsrecht informiert. Ziel dieser Veranstaltung ist es, das Recht der 
Arbeitszeitgestaltung, aktuelle Rechtsprechung und Gesetzgebung zum 
Bereitschaftsdienst sowie strittige individual- und kollektivrechtliche 
Fragen des Arbeitszeitgesetzes vertiefend darzustellen und betriebliche 
Fragen, Problemstellungen und Vorgehensweisen praxisorientiert zu 
erörtern.  

Inhalte 

o Betriebsverfassungsrecht  

o Besonderheiten von Tendenzbetrieben  

o Die aktuelle Entwicklung im Teilzeit- und Befristungsrecht  

o Abgrenzung verschiedener Arbeitszeitformen  

o Zur aktuellen Entwicklung des Kündigungsschutzrechts sowie des 

Arbeitszeitrechts (Bereitschaftsdienst, Rufbereitschaft, Über-
stunden)  

o Regelarbeitszeit - Höchstarbeitszeit - Überstunden—Mehrarbeit 

und Mehrstunden - Feiertags- und Sonntagsarbeit - Wochenfei-
ertagsproblematik - Nachtarbeit - Bereitschaftszeiten - Zeitzu-
schläge  

o Problemfelder der Arbeitszeitorganisation  

o Kritische Würdigung unterschiedlicher Arbeitszeitmodelle  

o Plangestaltung - Soll-Dienstplan - Ist-Dienstplan - Krankheit -                 

Arbeitsbefreiungen - Urlaub - Direktionsrecht und Flexibilität  

o Zur aktuellen Rechtsprechung des BAG zum Allgemeinen                 

Gleichbehandlungsgesetz (AGG)  

Methoden 

o Vortrag 

o Interaktiver Vortrag mit Diskussion und Lösung von Fallbeispie-

len  

 Recht 

Termin 
am Freitag, den 
21.09.2012  
09:00 Uhr bis 16:30 
Uhr 
 
UE 8  
 
Ort: 
Essen, Franz-Sales-
Haus  
Tagungszentrum 
 
Referent 
Dominik Roßbruch  
 
Kursgebühr 
EUR 110,00  

   Kurs- Nr: 12-46  

Arbeitsrecht und Arbeitszeitgestaltung  
Führungskräfte in Einrichtungen der Behindertenhilfe  
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 Ziele 
Teambesprechungen können inspirierend und zielführend organisiert 
sein. Sie sind ein wichtiger Ort der Information, der Entscheidung, der 
Koordination und der fachlichen Beratung. Das Konzept der „Systemisch-
lösungsorientierten kollegialen Beratung“ (SLKB) unterstützt insbesonde-
re den Beratungsteil. SLKB schafft einen unterstützenden und vertrauens-
vollen kollegialen Rahmen, in dem zielführend Irritationen und fachliche 
Fragestellungen gelöst werden. 

Ziele 

o Vermittlung der Grundlagen systemisch-lösungsorientierter Bera-

tung 

o Vermittlung des Grundkonzeptes "Systemisch-lösungsorientierte 

kollegiale Beratung" (SLKB) 

o Vermittlung praktischer Handlungskompetenz 

Inhalte 

o Systemisch-lösungsorientierte kollegiale Beratung -  was ist das? 

o Das Grundkonzept SLKB Vorbereitungs- und Visualisierungs- 

              techniken (Strukturbild, Genogramm, Netzwerkkar- 
              te, Ressourcenkarte, Timeline) 

o Bearbeitungsmethoden in der kollegialen Beratung                 

              (Brainstorming, Schlüsselfrage (er)finden, gute Ratschläge, 
              Inneres Team, Skulpturierung, VIP-Karte) 

o Die Phasen - Rollenverteilung, Vorstellen, Schlüsselfrage, Metho-

denwahl, Beratung, 

o Handlungsimpulse ernten, Evaluation 

o Training der Methode mit konkreten Fällen der Teilnehmerinnen 

und Teilnehmer (ggf.Fallstudien)  
 
Methoden 

o Trainerinputs 

o Gruppenarbeit  

o praktisches Einüben der Methode 

  
 

                                                                 Professionelles Arbeiten  

Termin 
von Montag den 
05.03.2012  
bis Dienstag den 
06.03.2012   
09:00 Uhr bis 16:30 Uhr 
 
UE 16  
 
Ort: 
Essen, Franz-Sales-Haus  
Haus Damian   
 
Referent 
Rainer Hennig  
 
Kursgebühr 
EUR 250,00  
 
 

  Kurs- Nr: 12-47  

Systemisch-lösungsorientierte kollegiale Beratung im Team  
Fachkräfte und Interessierte in der Behindertenhilfe  

Wer die Perspektive 
ändert, sieht die 
Dinge in einem  
anderen Licht. 
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Ziele 
Dieses dreitägige Seminar haben wir bereits mehrmals erfolgreich 
durchgeführt. Arbeitsintensität und –belastung nehmen zu. Stress ist das 
zweithäufigste arbeitsbedingte Gesundheitsproblem. Auslöser sind z.B. 
unsichere Arbeitsverhältnisse, hoher Termindruck, unflexible und lange 
Arbeitszeiten, Mobbing sowie die Unvereinbarkeit von Beruf und Familie 
(aus: Verdi 1-2/08). Um so wichtiger ist es, gezielt an das Thema heran-
zugehen. 
Wer kennt ihn nicht? Den Stress! Er kann anregend sein, aber viele lei-
den unter ihm. Wir brauchen positiven Stress, aber Dauerstress macht 
uns krank. Die Folgen von Dauerstress können psychischer Art (Hektik, 
Gereiztheit, Angst, Depressionen…) oder physischer Art (häufige Erkäl-
tungen, Kopfschmerzen, Magen-Darmerkrankungen, Herzinfarkt…) sein.  
Im Seminar werden wir persönliche Antworten finden auf die Fragen: 
„Was kann ich ändern und was nicht?“ und „Was lässt Menschen trotz 
vielfacher Belastungen gesund und fröhlich bleiben?“ 
Sie lernen mit Stress entspannter und sicherer umzugehen. Das Seminar 
bietet Ihnen hierzu an 2 Tagen Handwerkszeug in einer Mischung aus 
Theorie und Praxis. Nach einem halben Jahr überprüfen Sie an einem 
weiteren Tag für sich, was Ihnen in der Umsetzung gelungen ist und wo 
Sie noch Unterstützungsbedarf 
haben. 
  
Inhalte 

o Stressentstehung 

o Problemlösende Methoden 

o Praktischen 

  
Methoden 

o Vortrag 

o Gespräch 

o Gruppenarbeit 

o Praktische Übungen 

 Professionelles Arbeiten 

Termin 
von Donnerstag den 
08.03.2012  
9.00-16.00 Uhr 
bis  
Freitag den 
09.03.2012   
09:00 Uhr bis 15:00 
Uhr 
 
UE 22  
 
Ort: 
Essen, Franz-Sales-
Haus  
Haus Lucia   
 
Referent 
Christiane Setzer  
 
Kursgebühr 
EUR 260,00  
 
 
Das Seminar kann nur 
komplett gebucht 
werden. 
Der Follow-up Termin 
ist der 30.08.2012 
von 9.00-16.00 Uhr  

   Kurs- Nr: 12–48 

Dem Stress gelassen begegnen  
Mitarbeiter der Alten- und Behindertenhilfe   

Hab Geduld mit jedem Tag deines Lebens 
Zen-Weisheit 
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Ziele 
Anknüpfend an die Fortbildung vom 11. und 12.10.2011 geht es an die-
sen beiden Tagen  für die Anleiter um eine Fortführung und Vertiefung 
des Erarbeiteten. 
 
In der 2. Hälfte des Anleitungsprozesses tritt die zunehmende Verselbst-
ständigung des Praktikanten in den Vordergrund. 
Dabei gerät der Anleiter oft in die Gefahr, die Rolle nicht mehr durchzu-
halten. Gleichzeitig rückt aber ein abschließendes Feedback in absehbare 
Nähe. 
Wie kann es also gelingen, einerseits Autonomie zu fördern und anderer-
seits weiter zu begleiten, an den Lernzielen zu arbeiten, Feedback zu 
geben, mit den Lehrern in Kontakt zu bleiben? 
  
 
Inhalte 

o vertiefendes Feedback im Hinblick auf den Ausbildungsabschluss  

o Autonomie fördern, Begleitung aufrecht erhalten 

o Weiterarbeit an den individuellen Lernzielen 

o Reflexion der Zusammenarbeit während des Praktikums 

o gemeinsamer Abschluss des Praktikums in Zusammenarbeit mit 

den Lehrer 
  
 
Methoden 

o Trainer-Input 

o Gelenktes Gespräch 

o Übungen 

 
 

                                                                 Professionelles Arbeiten  

Termin 
von Mittwoch den 
14.03.2012  
bis Donnerstag den 
15.03.2012   
09:00 Uhr bis 16:30 Uhr 
 
UE 16  
 
Ort: 
Essen, Franz-Sales-Haus  
Haus Damian   
 
Referent 
Mechthild von Prond-
zinski  
 
Kursgebühr 
EUR 210,00  
 
 

  Kurs- Nr: 12-49  

Follow-up Praktikantenanleitung  
Zielgruppe Teilnehmer des Basiskurses in 2010  

Gefühl und Verstand sollten sich 
nicht hindern, sondern ergänzen. 
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Ziele 
Beziehungen und Beziehungsgestaltung am Arbeitsplatz bilden zentrale 
Determinanten für die Gesundheit von Beschäftigten in sozialen Beru-
fen: die Qualität der Arbeit besteht in gelungener Kommunikation und 
Interaktion mit Klienten, Patienten, Angehörigen, Vorgesetzten. Ferner 
hat meine Positionierung zum institutionellen Rahmen und besonders 
die eigene Identität und eigene Berufsrolle eine wichtige Bedeutung. 
Unklare, unsichere und unzufriedene Beziehungen führen zu einem 
Erleben von Belastung und möglicherweise zu gesundheitlichen Ein-
schränkungen. 

Im Seminar werden Belastungssituationen und individuelle Verhaltens-
muster gegenüber den o.g. Adressaten vorgestellt und in konkreten 
Beispielen aus dem Arbeitsalltag bearbeitet und reflektiert. 

Über theoretische Einführungen und Reflexionsphasen gewinnen Teil-
nehmer Zugang und Blick auf eigene Bewältigungsmuster: es werden 
ferner individuelle Lösungsstrategien zu mehr "Beziehungskompetenz" 
entwickelt. So können "eigene Fallen" umgangen werden. Individuelle 
gesundheitserhaltende und weniger belastete Arbeitsbedingungen wer-
den aktiv entwickelt. 

Inhalte 

o Besonderheit in sozialen Berufen: Beziehungsarbeit ist mehr als 

Dienstleistung 

o Belastungssituationen mit verschiedenen Zielgruppen in der                

Arbeit  

o Rolle und Beziehungsstruktur als Beschäftigter 

o Persönliche Beziehung zur eigenen Rolle und Funktion 

o Gelungene und gesundheitsfördernde Beziehungsmuster 

o Meine persönliche und gelungene Beziehungsgestaltung 

Methoden 

o Trainer-Inputs 

o Kleingruppenarbeit 

o Kollegiale Unterstützung 

o Übungen u.a. zum Transfer in den Arbeitsalltag 

  

 Professionelles Arbeiten 

Termin 
von Dienstag den 
17.04.2012  
bis  
Mittwoch den 
18.04.2012   
09:00 Uhr bis 16:30 
Uhr 
 
UE 16  
 
Ort: 
Essen, Franz-Sales-
Haus  
Haus Damian   
 
Referent 
Martin Partner  
 
Kursgebühr 
EUR 220,00  
 
 
Wichtiger Hinweis: 
Wir bieten Ihnen als 
Ergänzung ein  
Vertiefungsseminar 
am 
11. und 12.09.2012 
an. 
 

   Kurs- Nr: 12– 50 

Beziehungsarbeit und sich gezogen fühlen ..... wie können Menschen 
in sozialen Berufen für Ihre Gesundheit sorgen ?  
Mitarbeiter  in der Alten- und Behindertenhilfe  
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Ziele 
Case Management ist zu einem neuen Schlagwort in der Sozialen Land-
schaft geworden. 
An diesem Tag werden wir uns gemeinsam auf die Suche nach den Wur-
zeln des Case Managements begeben, werden erfahren, was Case Ma-
nagement eigentlich bedeutet und gemeinsam erarbeiten, wie Elemente 
des Case Managements in die praktische Arbeit umsetzbar sind.  
Ein Schwerpunkt des Tages liegt dabei in der Hilfeplanung und Zielverein-
barung mit Klienten - transparente Ziele bilden eine Schlüsselfunktion im 
Case Management.  
Neben theoretischen Impulsen werden wir uns gemeinsam anhand prak-
tischer Beispiele auf die Spurensuche Case Management begeben.   
  
 
Inhalte 

o Die Teilnehmenden kennen die Hintergründe des Case Manage-

ments  

o Ihnen sind die Phasen und Abläufe des CMs bekannt  

o Sie können die Ebenen im CM - Fallebene und Systemebene -                

unterscheiden. 

o Sie sind über die verschiedenen Funktionen des Case Managers 

informiert.  

o Sie kennen die SMART-Kriterien als Instrument zur Zielvereinba-

rung 
  
 
Methoden 

o Theoretische Impulse 

o Wechsel von Plenum und Kleingruppen 

o Fallarbeit 
 
 

                                                                 Professionelles Arbeiten  

Termin 
am Donnerstag, den 
10.05.2012  
09:30 Uhr bis 17:00 Uhr 
 
UE 8  
 
Ort: 
Essen, Franz-Sales-Haus  
Direktorenhaus  
 
Referent 
Milena Roters  
 
Kursgebühr 
EUR 105,00  
 
 

  Kurs- Nr: 12-51 

Spurensuche Case Management  
Fachkräfte in der Behindertenhilfe  
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Ziele 
In der Arbeit mit Klienten geraten wir immer wieder in Situationen, die 
uns belasten und uns herausfordern, uns auseinander zu setzen. 
In diesem Seminar geht es gezielt um die Auseinandersetzung mit unse-
rer eigenen Wahrnehmung, mit unseren Gefühlen und Grenzen. Ziel ist 
es Hilfen für ein besseres Verständnis des alltäglichen Beziehungsge-
schehens zu bekommen und unsere eigene Haltung bewusster zu ma-
chen.  
 
Inhalte 

o Organisation der menschlichen Wahrnehmung 

o Was macht mich wütend? 

o Wie definiere ich meine Grenzen? 

o Was darf ein Klient auf keinen Fall von mir wissen? 

o Wie viele bin ich eigentlich und wie verstehe ich mich mit mir? 

o Wie bekomme ich mich in meiner Arbeit auf eine reflektierende 

Metaebene in Konflikten? 
  
 
Methoden 

o Vortrag 

o Gruppenarbeit 

o Praktische Übungen und Selbsterfahrung 

 
 
 
                  Jeder Mensch ist ein besonderer Gedanke Gottes. 
                 tŀǳƭ ŘŜ [ŀƎŀǊŘŜ 

 Professionelles Arbeiten 

Termin 
am Montag, den 
26.03.2012  
09:00 Uhr bis 16:30 
Uhr 
 
UE 8  
 
Ort: 
Essen, Franz-Sales-
Haus  
Haus Damian   
 
Referent 
Rüdiger Szapons  
 
Kursgebühr 
EUR 105,00  
 

   Kurs- Nr: 12–52 

Haltungsfragen im Umgang mit schwierigen Klienten  
Fachkräfte und Interessierte in der Behindertenhilfe  
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Ziele 
Ziel ist für die Gesprächsteilnehmer in schwierigen Situationen zu einem 
Gewinn für beide Seiten zu kommen. Lernen Sie, orientiert an Ihrer Fra-
gestellung Kommunikations- und Entwicklungsmodelle kennen. 
 
NLP versteht sich als eine Methode, mit deren Hilfe man lernen kann, 
sich eigener oder fremder Wahrnehmung-, Ausdrucksweisen und auto-
matischer Denk- und Verhaltensmuster bewusst zu werden und diese mit 
Hilfe des inneren, teilweise unbewussten Potentials zu erweitern bzw. zu 
ändern. Hinter dem Begriff verbirgt sich eine langjährige Forschung über 
die Struktur subjektiver Erfahrungen; wie Menschen die Welt wahrneh-
men und darauf reagieren. Das grundlegende Thema Kommunikation, 
wie Menschen sich sprachlich ausdrücken und verständigen und von 
Verhaltensmustern, wie Menschen Gelerntes speichern und automatisch 
wiederholen, wird praktisch erarbeitet. 
  
 
Inhalte 

o Basiswissen NLP 

o Orientiert an der Fragestellung der Teilnehmer werden konkrete 

Techniken des NLP vorgestellt und in Partnerarbeit geübt. 
 
 
Methoden 

o Vortrag 

o Gespräch 

o Demonstration 

o Praktische Übungen  
 

                                                                 Professionelles Arbeiten  

Termin 
am Mittwoch, den 
15.08.2012  
09:00 Uhr bis 16:30 Uhr 
 
UE 8  
 
Ort: 
Essen, Franz-Sales-Haus  
Tagungszentrum   
 
Referent 
Dagmar Jordan  
 
Kursgebühr 
EUR 105,00  
 
 

  Kurs- Nr: 12-53 

NLP in der Praxis – schwierige Gesprächssituationen meistern  
Mitarbeiter der Alten- und Behindertenhilfe   
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Ziele 
Flexibilität und ständiges Engagement im beruflichen Alltag, aber auch 
stark überhöhte Selbstansprüche, die bis in den privaten Bereich hinein-
wirken, sorgen nicht selten dafür, dass Mitarbeiter an die Grenzen ihrer 
Kräfte kommen.  
 
In dem zweitägigen Seminar soll es für die Teilnehmer erfahrbar werden, 
wie sie ihre eigenen Ressourcen gegen den Stress mobilisieren und lang-
fristig einsetzen können, um seelisch und körperlich gesund zu bleiben. 
Im Mittelpunkt des Seminars stehen: 

o Erarbeitung individueller Strategien im Umgang mit den eigenen 

Ressourcen 

o Größere Zufriedenheit im Arbeitsleben  

 
Inhalte 

o Entstehung und Verlauf von Stressprozessen 

o Die eigene angemessene Position finden: Welche Werte bestim-

men mein Handeln? 

o Innere Balance finden:  

               -  Strategien und Interventionsmöglichkeiten zum 
                   Umgang mit herausfordernden Momenten 

o Es ist nie genug-Erwartungen und eigene Emotionen bewältigen: 

                - Erarbeitung individueller Strategien im Umgang mit eigenen  
                   Ressourcen  

o Ich kann nicht mehr- Raum und Zeit für sich finden:  

                - Strategien und Maßnahmen für eine erfolgreiche  
                   Stressbewältigung  
  
 
Methoden 

o Impulsreferate  

o Einzelübungen  

o Diskussion 

 Professionelles Arbeiten 

Termin 
von Montag den 
22.10.2012 bis  
Dienstag den 
23.10.2012   
10:00 Uhr bis 17:00 
Uhr 
 
UE 16  
 
Ort: 
Essen, Franz-Sales-
Haus  
Tagungszentrum   
 
Referent 
Gabriele Bötticher  
 
Kursgebühr 
EUR 220,00  

   Kurs- Nr: 12–54 

"Erst gar nicht auf die Palme r´auf!" -  
Stressmanagement im Betreuungsalltag -  
Mitarbeiter der Alten- und Behindertenhilfe  

Setz dich auf die Arbeit,  
dann wächst sie dir nicht 
über den Kopf. 
Weisheit aus Korsika 
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Ziele 
Die Anforderungen an Führungskräfte werden immer höher, die Zeit, den 
Arbeitsalltag zu bewältigen, wird immer knapper. Umso wichtiger ist eine 
ziel- und ergebnisorientierte Moderation von Teamgesprächen. Dieses 
Seminar soll den Teilnehmern in der Praxis anwendbare Methoden und 
Techniken vermitteln, wie Meetings innerhalb eines vorgegebenen Zeit-
rahmens sinnvoll und ergebnisorientiert geführt werden können. Ziele 
einer solchen Moderation sind: Entlastung von Führungskräften, Motiva-
tion der Mitarbeiter und ein wertschätzender Umgang in Besprechungen.  
 
Inhalte 

o Besprechungsvorbereitung 

o Ziele formulieren / Prioritäten setzen 

o Agenda und Protokoll  

o Moderationstechniken für Teams  

              (u.a. Mind Mapping, "Ideeninsel") 

o Kollegiales Coaching 

o Konfliktmoderation 

o Feedbackregeln 

  
 
Methoden 

o Einzelübungen 

o Kleingruppenarbeit und gruppendynamische Übungen 

o Rollenspiele 

o Trainer-Input  

 
                                         
 

                                                                                     Management  

Termin 
von Montag den 
23.04.2012  
bis  
Dienstag den 
24.04.2012   
09:00 Uhr bis 16:30 Uhr 
 
UE 16  
 
Ort: 
Essen, Franz-Sales-Haus  
Haus Damian   
 
Referent 
Sabine Banach  
 
Kursgebühr 
EUR 220,00  
 
 
Wer sein Ziel kennt, 
findet den Weg.       
Laotse 

  Kurs- Nr: 12-55  

Zielorientierte Moderation von Teambesprechungen  
Führungskräfte in Einrichtungen der Alten- und Behindertenhilfe  
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Ziele 
Lernen Sie Instrumente und Maßnahmen der Personalentwicklung (PE) 
kennen, die in den  Arbeitsalltag passen und dadurch kostengünstig                
umsetzbar sind. 
Lernen Sie, wie Sie Mitarbeiter an das Unternehmen binden,                
dem Fachkräftemangel begegnen und die demographische                 
Entwicklung für sich nutzen. 
Lernen Sie, wie "Lebenslanges Lernen" als Teil der Unternehmenskultur 
zum Erfolg beiträgt. 
Sie erhalten Unterlagen (Leitfäden, Checklisten, Methoden), mit denen 
Sie die PE in Ihrem Unternehmen umsetzen können.  

Inhalte 
Was ist strategische alltagsnahe Personalentwicklung? 

o Definition 

o Herangehensweise/ Konzepte 

o Ausrichtung von Weiterbildungen und anderen   

o Methoden der PE  

o Einbindung in die Organisation/ den Arbeitsalltag   

Wie werden Maßnahmen der Personalentwicklung (PE) geplant? 

o Bedarfsermittlung 

o Durchführung 

o Dozentenauswahl 

o Angebote im Arbeitsalltag 

Führungskräfte als Personalentwickler 

o PE im Arbeitsalltag umsetzen 

o Aufgaben der Führungskräfte 

o Methoden für Führungskräfte 

Transfer 

o Instrumente zur Transfersicherung 

o Individuelle Bearbeitung des Transfers ins Unternehmen 

Methoden 

o Theorieinput 

o Übungen und Gruppenarbeit 

o Erfahrungsaustausch 

o Feedback  

 Management 

Termin 
von Montag den 
17.09.2012 bis  
Dienstag den 
18.09.2012   
09:00 Uhr bis 16:30 
Uhr 
 
UE 16  
 
Ort: 
Essen, Franz-Sales-
Haus  
Tagungszentrum   
 
Referent 
Karin C. Deimel  
 
Kursgebühr 
EUR 220,00  
 

   Kurs- Nr: 12–56 

Alltagsnahe Personalentwicklung in sozialen Einrichtungen  
Personalleiter und Führungskräfte mit Personalverantwortung  



 

83 

 
 

Ziele 
Sie möchten: 

o eine starke Präsenz im Gespräch 

o ein klares , unmissverständliches Auftreten 

o die Wahrnehmung Ihrer Person schulen 

o im Gespräch mit Ihrem Gegenüber authentisch handeln 

o die non - verbale Sprache Ihres Gegenüber besser deuten können 

  
 
Inhalte 
Körpersprache - Vertrauen gewinnen, erfolgreich kommunizieren. 
 
Körpersprache sagt mehr als viele Worte - sie wird verstanden.  
In der Kommunikation sind die nicht sprachlichen "körperlichen" Elemen-
te einer Aussage oft viel entscheidender  für den Gesprächs - oder Ver-
handlungserfolg als das gesprochene Wort. Durch den gezielten Einsatz 
von Körpersprache werden Kommunikationsabläufe, speziell in den Be-
reichen Verhandlungsführung, Patientengespräch, Management und 
Mitarbeiterführung wesentlich effektiver. 
 
Wer die körpersprachlichen Signale und deren Bedeutung erkennt und 
entschlüsselt, wird seine Gesprächspartner besser einschätzen und ver-
stehen können. Wenn Sprache und Stimme, Inhalt des Gesagten und die 
Körpersprache übereinstimmen, werden Sie überzeugender auftreten, 
Sie wirken" stimmig". 

In diesem Seminar wird Körpersprache nicht nur theoretisch, sondern 
praktisch erfahrbar und realitätsnah vermittelt. Die Teilnehmer erhalten 
die Möglichkeit, sich auch mit der Wirkung Ihrer eigenen Körpersprache 
auseinander zusetzen. 

Methoden 

o Vortrag 

o Gespräch 

o Demonstration 

o Praktische Übungen  

                                                                                     Management  

Termin 
von Mittwoch den 
19.09.2012  
bis  
Donnerstag den 
20.09.2012   
09:00 Uhr bis 16:30 Uhr 
 
UE 16  
 
Ort: 
Essen, Franz-Sales-Haus  
Tagungszentrum   
 
Referent 
Peter Paul  
 
Kursgebühr 
EUR 220,00  
 
 

  Kurs- Nr: 12-57  

Kommunikation und Körpersprache  
Führungskräfte in sozialen Einrichtungen   
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Ziele 
Lernen Sie, Weiterbildung zielgerichtet und strategisch zu planen und 
auf die Unternehmensziele auszurichten. 
Lernen Sie den Bedarf Ihres Unternehmens zu erheben und die entspre-
chenden Maßnahmen zu initiieren. 
Lernen Sie, wie Sie Mitarbeiter/innen für Weiterbildungen auswählen 
und motivieren. 
Lernen Sie, woran Sie die "richtigen" Trainer/innen erkennen. 
Lernen Sie, wie "Lebenslanges Lernen" als Teil der Unternehmenskultur 
zum Erfolg beiträgt. 
Sie erhalten Unterlagen (Leitfäden, Checklisten, Methoden), um das 
Gelernte im Arbeitsalltag umsetzen zu können . 

Inhalte 
Wie wird Weiterbildung zielgerichtet für ein Unternehmen geplant? 

o Herangehensweise/ Konzepte 

o Ausrichtung der Weiterbildung  

o Weiterbildung als Führungsaufgabe    

Wie wird der Bedarf erhoben? 

o Bedarfsanalyse 

o Top-Down vs. Bottom Up 

o Instrumente und Methoden 

o Zielgruppenabstimmung 

o Durchführung 

o Hindernisse 

Welche Aufgabe haben die Führungskräfte? 

o Personalentwicklung im Arbeitsalltag  

o Das Mitarbeitergespräch   

o Methoden für Führungskräfte 

Transfer 

o Transfer beginnt schon vor der Weiterbildungsmaßnahme 

o Instrumente zur Transfersicherung 

o Individuelle Bearbeitung des Transfers ins Unternehmen 

Methoden 
Übungen und Gruppenarbeit 
Theorieinput 
Feedback  
 

 Management 

Termin 
von Dienstag den 
06.11.2012  
bis  
Mittwoch den 
07.11.2012   
09:00 Uhr bis 16:30 
Uhr 
 
UE 16  
 
Ort: 
Essen, Franz-Sales-
Haus  
Tagungszentrum   
 
Referent 
Karin C. Deimel  
 
Kursgebühr 
EUR 220,00  

   Kurs- Nr: 12–58 

Weiterbildung in sozialen Einrichtungen planen und gestalten  
Personalleiter und Führungskräfte mit Personalverantwortung, Personalreferenten  

Man muss etwas 
Neues machen,  
um etwas Neues zu 
sehen. 
G.C. Lichtenberg 
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Ziele 
Finden Sie die Auszubildende, die in Ihr Unternehmen passen. 
Finden Sie Mitarbeiter und Fachkräfte, die sich mit Ihrem Unternehmen 
identifizieren können. 
Erkennen Sie die Möglichkeiten der neuen Medien zur Rekrutierung und 
Weiterbildung. 
Lernen Sie, mit welchen einfachen Mitteln Mitarbeitende an das Unter-
nehmen gebunden werden. 
Lernen Sie, wie "Lebenslanges Lernen" als Teil der Unternehmenskultur 
zum Erfolg beiträgt. 

Inhalte 

o Wie findet man die "richtigen" Mitarbeiter? 

o Unternehmensstrategie als Grundlage 

o Anforderungsanalysen 

o Herangehensweise/ Konzepte zur Personalauswahl 

o Auswahlverfahren: Was muss mitgebracht werden, was kann 

man schulen? 

o Probezeit nutzen    

Wie hält man gute Mitarbeiter? 

o Maßnahmen der Personalentwicklung  

o Mitarbeiterzufriedenheit 

o Betriebsklima 

o Altersgerechte Personalentwicklung 

o Weitere Instrumente und Methoden zur Mitarbeiterbindung 

Welche Aufgabe haben die Führungskräfte? 

o Personalentwicklung im Arbeitsalltag  

o Das Mitarbeitergespräch  als "Best Practice" 

o Die spezielle Rolle der Führungskräfte 

o Auch nicht finanzielle Anreizsysteme nutzen 

Transfer 

o Erste Vorschläge/ Konzepte für das eigene Unternehmen entwi-

ckeln 

o Instrumente und Checklisten nutzen  

Methoden 

Gruppenarbeit, Theorieinput und Feedback  

 
 

                                                                                     Management 

Termin 
am Dienstag, den 
11.12.2012  
09:00 Uhr bis 16:30 Uhr 
 
UE 8  
 
Ort: 
Essen, Franz-Sales-Haus  
Tagungszentrum   
 
Referent 
Karin C. Deimel  
 
Kursgebühr 
EUR 110,00  
 

 

  Kurs- Nr: 12-59 

Der Mensch als Mittelpunkt in sozialen Unternehmen  
Personalleiter und Führungskräfte mit Personalverantwortung, Personalreferenten  

Verbringe nicht die 
Zeit mit  
einem Hindernis. 
Vielleicht ist keins 
da. 
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Für Ihre Notizen 
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                                                                 Unsere Referenten 2012  

Banach Sabine Psychologische Managementtrainerin,  
freiberufliche Personaltrainerin 

Witten 

Behncke Rolf Hamburger Arbeitsassistenz Hamburg 

Blinzler Michael Diplom-Behinderten-Pädagoge, Fachberater in 
der Hephata-Diakonie , erfahren im Umgang mit 
Menschen mit herausforderndem Verhalten 

Haina 

Bötticher Gabriele Diplom-Pädagogin, selbständige Fortbildnerin in 
der Alten– und Behindertenhilfe 

Recklinghausen 

Deimel Karin C. Diplom-Psychologin, Master in Personalentwick-
lung, sehr erfahren in der Behindertenhilfe 

Mülheim 

Eichner Kuno Integra Mensch Werkstattleiter Bamberg 

Frings Stefanie Doktorandin Universitöt Dortmund, FB Rehabili-
tationswissenschaften, 
erfahren im Feld der Behindertenhilfe 

Dortmund 

Gurk Dr. Stefanie Medizinerin, erfahren in der Fortbildung der Al-
ten– und Behindertenhilfe 

Krefeld 

Hempel Bärbel Lehrerin f. Pflegeberufe, Fachkrankenschwester 
im Operationsdienst, exam. Krankenschwester, 
Lehrerin am Franz Sales Berufskolleg Essen 

Essen 

Hennicke Prof. em. Dr. Klaus Facharzt für Kinder– und Jugendpsychiatrie und –
psychotherapie 

Berlin 

Hennig Rainer Diplom-Sozialpädagoge, Supervisor DGSv, EFQM-
Assessor, Psychotherapeut, NLP-Master DVNLP  

Mühlheim 

Herrath Dr. Frank Diplom-Pädagoge, Trainer am ISP Dortmund Dortmund 

Hildebrandt Gundula Elbe-Werkstätten Hamburg Hamburg 

De Jong Gabriele Diplom-Psychologin, ausgebildet als  
Multiplikatorin in des Konzepts „Di e  en twic k-
lu n gs fr eu n dl ic he  B ez i eh u n g nac h D r .  
Se nc ke l ®   - eine mehrdimensionale Methode 
der Persönlichkeitsförderung“  
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 Unsere Referenten 2012 

Jordan Dagmar Exam. Krankenschwester, Kinästhetik-Trainerin/
Beraterin, Praxisbegleiterin Basale Stimulation, 
NLP Master, Aromaexpertin für Pflegeberufe, 
zert. Qualitätsbeauftragte im Gesundheitswesen 
und interne Auditorin, Hygienebeauftragte für 
ambulante Pflege 

Bochum 

Kasprzyk Ralf  Suchtberater, MOVE-Trainer Essen 

Kaukers Hilke Diplom-Psychologin, im Fachdienst einer großen 
Behindertenhilfeeinrichtung tätig 

Schwalmstadt 

Lastering Bernd Schulleiter des Franz Sales Berufskollegs Essen 

Lindemann Melanie Heilerziehungspflegerin, Deeskalationstrainerin, 
Betriebspädagogin (WSB), Diplom-Pädagogin, 
Business-Coach, Inhaberin von dialogtour 

Hamburg 

Maak Katrin Elbe-Werkstätten GmbH  Hamburg 

Martin Beate Diplom-Sozialarbeiterin, Sexualpädagogin, Refe-
rentin am Institut für Sexualpädagogik Dort-
mund 

Münster 

Martin Marianne Diplom-Sozialarbeiterin, Supervisorin DGSv, 
selbständige Trainerin 

Hundangen 

Matoni Harald Diplom-Psychologe, psychologischer  
Psychotherapeut, arbeitet in einer Autismusam-
bulanz 

Tönisvorst 

Paul Peter Spezialist für Kommunikation und Körperspra-
che, Dipl. Pädagoge und Pantomime  

Münster 

Meyer Dr. Dagmar Diplom-Pädagogin, Supervisorin DGSv, erfahren 
in der Fortbildung und mit dem Thema 
„Herausforderndes Verhalten“ 

Bremen 

Partner Martin Lehrer, Gestaltberater und –therapeut, Verän-
derungscoach 

Witten 

Von Prondzinski Mechthild Diplom-Sozialpädagogin, Supervisorin DGSv, 
selbständige Fortbildnerin 

Münster 
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                                                                 Unsere Referenten 2012  

Richter Petra Diplom-Pädagogin, Gestalttherapeutin, Lehrerin 
am Franz Sales Berufskolleg 

Essen 

Röver Thorsten Winterhuder Werkstätten GmbH  Hamburg 

Roßbruch Dominik Jurist Koblenz 

Roters Milena Diplom-Pädagogin, zertifizierte Casemanagerin, 
selbständige Trainerin in der Fortbildung 

Lienen 

Rudy Dagmar Diplom -Pädagogin, systemische Supervisorin und 
Organisationsberaterin, Psychotherapeutin (HP), 
Einrichtungsleiterin 

Köln 

Scheuregger Martina Bergedorfer Impuls Hamburg 

Setzer Christiane Diplom-Pädagogin, Gestalttherapeutin, Heilprak-
tikerin, selbständig 

Essen 

Stöcker Margarete Diplom-Pflegewirtin, selbständige Trainerin in der 
Altenhilfe 

Schwerte 

Szapons Rüdiger Diplom-Sozialarbeiter, Familientherapeut, Super-
visor, erfahren in der Arbeit mit psychiatrisch 
erkrankten Menschen 

Mülheim 

Theis Katrin Diplom-Sozialarbeiterin, Trainerin B  
Reiten, Ausbilderin im Reitsport für Menschen 
mit Behinderung 

Wuppertal 

Thies Christine Hamburger Arbeitsassistenz Hamburg 

Wüllenweber Dr. PD Ernst Diplom-Pädagoge, Supervisor, erfahren in der 
Behindertenhilfe, Veröffentlichungen 

Berlin 
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 Angebote im Franz Sales Haus 

   Kultur– und Freizeitangebote  

 

„Mal anders „  - Kulturkurse: In Kooperation mit  
namhaften Künstlern und Kulturinstitutionen aus 
der Region bieten wir unter integrativen Gesichts-
punkten eine Vielzahl an Workshops an. Am Ende 
der Kurse sollen Ausstellungen oder Aufführungen 
auf die Schaffenskraft und das kreative Potential 
der Teilnehmer aufmerksam machen.  

Sie werden in unserer Broschüre zu den künstlerischen Sparten Musik, Malerei, Tanz, 
Theater, Gestalten, Literatur und Fotographie eine Vielzahl an Angeboten entdecken. Wir 
freuen uns, wenn Sie selber kreativ werden möchten oder die Möglichkeit sehen, die 
Broschüre an interessierte Menschen weiterzugeben!  

Anschrift und Anmeldung 
Franz Sales Wohnen GmbH 
Frau Keidel 
Steeler Str. 261 
45138 Essen  
Tel 0201 . 2769 212 
 
Über die Internetanschrift www.franz-sales-haus.de können Kursprogramm und Anmel-
debögen heruntergeladen werden. 
 

http://www.franz-sales-haus.de/
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Im DJK Franz Sales Haus treiben seit 1978 Menschen mit und ohne Behinderung ge-
meinsam Sport. Der Grundgedanke der Integration durch Sport ist seitdem fest veran-
kert, wird kontinuierlich weiterentwickelt und begeistert mittlerweile rund 1.200 Mit-
glieder. Das Verhältnis von behinderten und nicht behinderten Sportlern ist ausgegli-
chen. Durch unsere günstigen Beitragssätze und Rahmenbedingungen ermöglichen wir 
es jedem, bei uns Sport zu treiben. 
 
 
 
 
 
 
Das 2005 eröffnete Sportzentrum Ruhr ist eingebettet in die Zentraleinrichtung des 
Franz Sales Hauses, einer großen und traditionsreichen Einrichtung für Menschen mit 
Behinderung in den Bereichen Wohnen, Lernen, Arbeiten und Freizeit. Die Sportstätte 
ist mittlerweile zu einem der wichtigsten Sportstützpunkte für Menschen mit geistigen 
Behinderungen in NRW geworden.  
 
Anschrift und Anmeldung: 
 DJK Franz Sales Haus e. V. 
 Steeler Str. 261, 45138 Essen 
 Tel  0201 . 27 69 – 952  (mo - do: 8 bis 13 Uhr) 
 E -Mail  djk@franz-sales-haus.de 

                                                   Angebote im Franz Sales Haus 

          DJK Franz Sales Haus e.V.  
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Franz Sales Schule gGmbH 
- Fortbildungsreferat - 
Steeler Straße 261 
45138 Essen 
Telefon   0201.27 69 530 
Fax 0201. 27 69 531 
Email  fortbildung@franz-sales-haus.de 
 

 Franz Sales Schule gGmbH Fortbildungsreferat  


